— 


ſein Diener auf dem Bahuhofe, ſtellte ſich 


aber, in der Mittagsſtunde, als wir beſtaubt 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſlädte: frei ins Haus vierteljährlich 2, 25 Mk., monatlich 75 Pf. 


in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 


U 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 3,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


a 2 4 Anzeigenpreis: 
Schriflleitung und Geſchäftoſtelle: we p oder jene Raum 1 02 Me ton Deal 7 5 e 
9 5 . — Anzeigen werden angenommen in der äftsſt rn, Katharinen ⸗ 
Katharinenſtraßze 1. ſtraße 1, den Vermitteluugsſtelen „ moafibenbant", Hei Sanfte u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


ernipreche? r. 57. In⸗ und Auslandes. 
Ben Ran Mi 52 Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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Geſetz über die Schulpflicht. 

Der Entwurf eines neuen Geſetzes übe 
die Schuſpflicht und Beſtrafung der Schul⸗ 
verſäumniß iſt ſoeben im Kultusminiſterium 
fertiggeſtellt und bereits den Provinzialbe⸗ 
hörden zur Aeußerung übermittelt worden. 
Wie aus Berlin von wohlinformirter Seite 
mitgetheilt wird, ſind die wichtigſten Be⸗ 
ſtimmungen des neuen Geſetzentwurfs fol⸗ 
gende: 

Die Schulpflicht beginnt mit dem 
auf das 6. Lebensjahr folgenden Aufnahme⸗ 
termin. Die Regiernug kann den Beginn 
aus örtlichen Gründen bis zu einem Jahre, 
der Kreisſchulinſpektor aus perſönlichen 
Gründen (wegen zurückgebliebener körper⸗ 
licher Entwickelung) auf angemeſſene Zeit 
hinausſchieben. Die Entlaffung erfolgt mit 
dem auf das vierzehnte Lebensjahr folgenden 
Eutlaſſungstermin. Die Regierung be⸗ 
ſtimmt, ob die Entlaſſung einmal oder zwei⸗ 
mal im Jahre ſtattfindet. Bei nur ein⸗ 
maliger jährlicher Entlaſſung werden die 
Kinder auf Autrag der Eltern mit dem 
Schluſſe des 1. Halbjahres eutlaſſen, falls ſie 
dann das 14. Lebensjahr bereits vollendet 
haben. 

Blinde und tau bſt umme Kinder 
ſind der Schulpflicht unterworfen, ſoweit be⸗ 
jondere Veranſtaltungen für ihren Unterricht 
beſtehen. Für taubſtumme Kinder danert 
das ſchulpflichtige Alter bis zum vollendeten 
16. Lebensjahre. 

n der Polksſchulen 2 die⸗ 
nigen Kinder nicht verpflichtet, welche im 
TUE andere ee nl be⸗ 
ſuchen oder von Hauslehreru nach einem 
mindeſtens die Ziele der Volksſchule er⸗ 
reichenden Lehrplan unterrichtet werden. 

Schulpflichtige Kinder können der Schule 
zwangsweiſe auf Anordnung der Re⸗ 
gierung zugeführt werden, wenn ſie ohne ge⸗ 
nügenden Grund den Schulbeſuch beharrlich 
verſäumen. Eltern bezw. ihre Vertreter, 
Dienſt⸗ oder Lehrherren, welche es unter⸗ 
laſſen, die ihrer Obhut unterſtehenden 
Kinder zum Schulbeſuch anzuhalten, werden 
für jeden Tag Verſänmuiß mit Geld⸗ 
ftrafe von 10 Pf. bis 2 Mk., im Unver⸗ 
B 


Zauber der Zeit. 


Roman von G. von Stokmaus (Germauis). 
(Nachdruck verboten.) 


beſtraft. 


berechtigt iſt. 


(7. Fortſetzung.) 
Neuſtadt den 22. Jannar. 

Edith und ich kamen geſtern Abend hier 
an, um die Wohnung für Rabenaus einzu⸗ 
richten, wohnen aber nicht in den noch unbe⸗ 
baglichen Räumen, ſondern im Hotel — 
dem beſten und größten, das es hier giebt. 
Die Garniſon iſt ganz nett. Ein freundliches 
Städtchen, von Bergen umgeben, das ein 
Landgericht, ein Gymnasium und mehrere 
Spinnereien aufzuweiſen hat. Das erſte 
Bataillon ſteht hier und der Stab — 
alſo auch der galante Oberſt —, woran wir 
ſehr bald erinnert wurden. Edith hatte 
während feiner Auweſenheit in Berlin zu⸗ 
fällig Tag und Stunde unſerer muthmaß⸗ 
lichen Ankunft genannt; nun erwartete uns 


hältniſſen. 


nus ganz zur Dispoſilion und geleitete uns 
en Gaſthauſe, wo wir erleuchtete, er⸗ 
llt fei Zimmer und einen herrlichen Korb 
mut friſchen Blumen fanden. „Ja, fo etwas 
giebts bei uns nicht,“ meinte ber geſchwätzige 
Wirth, „den hat der Herr Oberſt ſelbſt aus 
Berlin mitgebracht. Er kam hent' erſt von 
der Reiſe zurück und hat mich ganz geuan 
iuſtruirt, wie ich die Herrſchaften empfangen 
ſoll. — Ein ſehr vornehmer, liebeuswürdiger h 
ir der Herr Oberſt, und dabei noch fo 
ung.“ 

Wir ſchultten weitere Lobeserhebungen 
ab, indem wir ihm ſehr genaue Auweiſungen 
wegen unſeres Abendbrotes gaben, ſchloſſen 
daun ſehr energiſch die Thür und hörten 
nichts weiter von unſerem Beſchützer; heut' 


und erhitzt zwiſchen all' den geöffneten l mich darüber belehrte, 


Mittwoch den 10. Juli 190 l. 


mögensfalle mit Haft von 3 Stunden bis] daß dem Grafen Bülow wohl nichts übrig 
zn 2 Tagen beſtraft. An Stelle der Haftſ bleiben würde, als nunmehr feine Eutlaſſung 
kann die Leiſtung von Gemeindear⸗ 
beiten treten. Arbeitgeber, welche 
ſchulpflichtige Kinder während der Schulzeit 
beſchäftigen, werden mit 1 bis 150 Mark 


Die Eltern und ihre Stellvertreter ſind 
zur Beſchaffung der Lehrmittel und des 
Materials für weibliche Handarbeiten ver⸗ 
pflichtet. Andernfalls erfolgt die Beſchaffung 
durch den Schulverband, welcher zur Zwangs⸗ 
beitreibung der Koſten von den Eltern ze. 


— . ———————— 
Zur Nichtbeſtäligung des Berliner 
Bürgermeiſters. 

Durch die Nichtbeſtätigung des zum zweiten 
Bürgermeiſter von Berlin gewählten Stadt⸗ 
raths Kauffmaun ſteht Berlin vor einer 
neuen Bürgermeiſterwahl. Die demokratiſchen 
Macher in der Reichshauplſtadt möchten gern 
einen Konflikt und fordern deshalb die Stadt⸗ 
verordneten auf, Herrn Kauffmann zum zweiten 
Male, ſelbſt auf die Gefahr einer Auflöſung 
der unbotmäßigen Körperſchaft hin, zu wählen. 
Ein ſolcher Konflikt Könnte der Berliner 
Biirgerſchaft den laug erſehnten Anſtoß geben, 
ſich aufzuraffen, das freiſinnig⸗ſozialdemokra⸗ 
tiſche Parteiregiment zu brechen und mit der 
Cliquenwirthſchaft endlich aufzuräumen. 

Der ablehnende Beſcheid des Kaiſers iſt 
den freiſinnigen Stadtvätern Berlins der⸗ 
artig überraſchend gekommen, daß ſich in 
ihrer Preſſe eine völlige Rathloſigkeit kund⸗ 
giebt. Nach der „Freiſ. Ztg.“ ſoll auch dem 
Staatsminiſterium der ablehnende Beſcheid 
des Kaiſers ganz unerwartet gekommen ſein. 
Die „Freiſ. Ztg.“ meint, der neue Miniſter 
Frhr. v. Hammerſtein habe die Beſtätigung 
allerhöchſten Ortes befürwortet, dieſelbe ſei 
auch im Staatsminiſterium zur Beſprechung 
gekommen, und dieſes habe ſich einſchließlich 
des Grafen Bülow für die Beſtätigung er⸗ 
klärt, die Ablehuung ſei alſo einer höchſt⸗ 
eigenen Entſchließung des Kaiſers ſelbſt eut⸗ 
ſprungen. Andere freiſinnige Organe, die 
ſich dieſe Mittheilungen der „Freiſ. Ztg.“ zu 
eigen machen, knüpfen daran die Bemerkung, 


Kiſten umherſtanden, erſchien der Regiments⸗ 
kommandeur in höchſteigener Perſon, um 
uns zu begrüßen, und war ſo beſcheiden und 
liebeunswürdig, jo bereit, uns zu helfen, 
daß er mir beſſer gefiel als in Berlin und ich 
etwas wie Daukbarkeit gegen ihn verſpürte. 
In einem ganz fremden Orte, ohne eigene 
Häuslichkeit, iſt ein Freund in der Noth 
nicht zu verachten, und man beurtheilt ihn 
milder und günſtiger, als unter anderen Vers 


Die Einrichtung iſt fertig, das junge 
Paar kommt morgen, und übermorgen reiſen 
wir ab. Es iſt aber auch die höchſte Zeit. 
Ob der Oberſt ſonſt ein großer Stratege iſt, 
weiß ich nicht, aber er geht ſchuell zum Au⸗ 
griff über und weiß die Gelegenheit gut zu 
ungen, ſoviel ſteht feſt. 
wußte er ſich uns zu machen und bewies 
dabei viel Umſicht und guten Geſchmack. Er 
hängte alle Bilder auf, ſtellte die Uhren, 
drapirte die Wände und hatte dabei ein ber 
ſonderes Talent, gerade immer in dem 
Zimmer zu ſein, in dem auch ich beſchäftigt 
war. Edith überließ uns beiden alles und 
behielt ſich nur das Küchendepartement vor, 
aber trotzdem ſank fie alle Augenblicke ers 
ſchöpft auf den Stuhl, und der Oberſt eilte 
dann ſofort mit dem ſchönen Tokayer her⸗ 
195 den er wohlweislich für fie mitgebracht 

Ges 


„Ja, es war eine ganz merkwürdig bunte] Stellung haben könnte. Vor der Hand liegt 
Wirthſchaft all' die Tage hindurch, aber ich uns dieſe Gefahr ja aber noch fern, ich kaun 
wurde ganz lebhaft luſtig dabei und vergaß und darf jetzt feine Freundlichkeit nicht ſchroff 
für Stunden ſogar mein Leid, das ſonſt zurückweiſen und gebe mir den Anſchein, als 
immer wie ein ſchwerer, dumpfer Druck auf ahne ich nicht, was er fühlt und denkt. 
mir laſtet. Mitunter ſah ich auch die beiden Sobald wir aber die Garniſon verlaſſen 
in leiſer, elfriger Unterhaltung, deren plötz. haben, werde ich ihm mit Vorſicht aus 
liches Abbrechen bei meiner Annäherung] dem Wege gehen und er über anderen, 
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Reichstage gegen die Vermehrung unſerer 
Flotte und verſagte damit dem Reiche, was 
zur Stärkung der nationalen Wehrkraft, zur 
Bethätigung einer beſonnenen machtvollen 
Weltpolitik nothwendig iſt. Wer ſo unter 
der Parteifuchtel ſteht, wer ſo die allgemeinen 
nationalen Jutereſſen außeracht läßt, ſagt 
das genannte Blatt weiter, kann nicht die 
Gewähr für eine von Parteirückſichten unbe⸗ 
einflußte Führung der Amtsgeſchäfte bieten. 
Die Nichtbeſtätiguug war ſomit aus ſchwer⸗ 
wiegenden ſachlichen Gründen geboten. 


Politiſche Tagesſchau. 


Ein Waarenhausſteuergeſet 
wird, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Dresden 
gemeldet wird, die ſächſiſche Regierung 
dem Landtage nach ſeinem Wiederzuſammen⸗ 
tritt vorlegen. 

Ju der belgiſchen Repräſentauten⸗ 
kammer brachte am Donnerſtag Lorand eine 
Interpellation ein, ob die Regierung Andries 
Dewet wirklich habe ausweiſen wollen, wo⸗ 
bei er daran erinnerte, daß die Regierung 
feiner Zeit auch den Präſidenten Krüger 
erſucht habe, in Belgien nicht Aufenthalt zu 
nehmen. In der Freitags⸗Sitzung erklärte der 
Juſtizminiſter in Beautwortung der Inter⸗ 
pellation Lorand über Audries Dewet, es 
ſei richtig, daß Dewet auf die Polizeidirektion 
beſchieden ſei, jedoch nicht, um ihm von ſeiner 
Ausweiſung Kenntniß zu geben, ſondern um 
ihn wegen ſeiner Abſichten während ſeines 
Aufenthalts in Belgien zu befragen, damit 
verhindert werden könne, daß ſeine Vor⸗ 
träge ferner zum Vorwande für feindſelige 
Kundgebungen gegen eine befreundete Macht 
gebraucht würden. Der Sozialiſt Demblan 
erging ſich in beleidigenden Aeußerungen 
gegen Chamberlain und wurde zur Ordnung 
gerufen. Der Miniſter des Aeußeren wies 
die Sprache Demblans als unerhört zurück 
und betonte, die Rechte erhebe einmüthig 
Einſpruch gegen die unwürdigen Aeuße⸗ 
rungen eines belgiſchen Abgeordneten, der 
doch wiſſen müſſe, welche Dienſte England 
Belgien geleiſtet habe. Woeſte und Turnay 
ſchloßen ſich den Worten des Miniſters an. 
Der Präſideut erklärte trotz Proteſtes von 
—ůů————³ĩuäln—————ů— — ———— — — 


daß ich für kurze Zeit einmal fein | Herz be⸗ 


wegte. 
Den 28. Januar. 

Ilſe und Rabenau find pünktlich einge⸗ 
troffen und wurden in der wirklich ſehr 
hübſchen, gemüthlichen Wohnung von uns 
empfangen. Sie waren ſehr erfreut, gerührt 
und dankbar, aber doch noch nicht ganz klar 
und zurechnungsfähig. Der Urlaub für die 
Reiſe war zu kurz, die Flitterwochenſeligkeit 
hatte ſich noch nicht genügend ausgetobt. 
Sie ſehen ſich zärtlich in die Augen, halten 
ſich an den Händen, bewundern zerſtreut 
bald dies, bald jeues und ſprechen dabei 
allerhand thörichtes Zeug. Aber es iſt doch 
ſchön, ſich ſagen zu dürfen: Du biſt der un⸗ 
mittelbare Urheber dieſes Glücks, ohne Dich 
hätte es nie Geſtalt gewonnen, und zu wiſſen, 
daß dieſe Ehe eine ſchöne, vollkommene, har⸗ 
moniſche ſein wird. 

Edith fühlte ſich faſt gekränkt durch Ilſens 
übermüthige heitere Stimmung und begriff 
nicht, daß ſie ſich gar ſo leicht von ihr, der 
Mutter, trennte, aber ich redete ihr die 
Grillen ans, und wir reifen, wie es vorher 


zu nehmen. 

Ob dieſe Darſtellung von der Vorgeſchichte 
der Nichtbeſtätigung Kauffmanns richtig iſt, 
ſei dahingeſtellt, ſie erſcheint ſchon aus dem 
Grunde nicht einwandfrei, weil in dieſer 
Frage nicht das Staatsminiſterium, ſondern 
der Miniſter des Junern allein zuſtändig und 
verantwortlich iſt. Daß dieſe Angelegenheit 
einen Aulaß zu einer Miniſterkriſis bieten 
ſollte, iſt einfach lächerlich. 

Bei der Erörterung nach den Gründen 
der Nichtbeſtätigung greift Eugen Richter in 
die ferne Vergangenheit zurück. Er erinnert 
daran, daß im Anfang der 80er Jahre der 
damalige Rechtsauwalt Kauffmann als Vor⸗ 
ſitzender des demokratiſchen Vereins Waldeck 
in Wort und Schrift agitatoriſch gegen die 
Politik der Regierung aufgetreten ſei und 
deshalb in ſeiner Eigenſchaft als Sekond⸗ 
leutnant im 1. Garde⸗Landwehr⸗Regiment 
den Abſchied erhalten habe. Man glaube, 
daß dieſer Vorgang den alleinigen Grund 
zur Verſagung der Beſtätigung geboten habe. 
Die „Staatsb.⸗Ztg.“ meint, das ſei möglich, 
aber nicht wahrſcheinlich. Sehr viel näher 
liege es, die Nichtbeſtätigung auf die Zuge⸗ 
hörigkeit Kauffmauns zum jüdiſch⸗freiſiunig⸗ 
ſozialdemokratiſchen Parteiregiment des 
Rothen Hauſes zurückzuführen. In der Nicht⸗ 
bejtätigung Kauffmauns liege ſonach eine 
deutliche Abſage au jenes Regiment, das in 
allen nationalen Fragen verſagt, das ſich 
nur ſo ſtellt, als ob es die Weltpolitik des 
Kaiſers unterſtützt, in Wirklichkeit aber nur 
die nackte Intereſſenwirthſchaft vertritt und 
nicht gewillt iſt, dem Reiche zu geben, was 
des Reiches iſt. Wenn die Nichtbeſtätigung 
wirklich im Gegenſatz zum Gutachten des 
Miniſters des Junern erfolgt ſei, jo trete 
dieſe Abſage nur um ſo ſchärfer hervor, und 
ſie werde von der Bevölkerung Berlins richtig 
verſtanden werden. Im vorliegenden be⸗ 
ſonderen Falle habe offenbar die ablehnende 
Haltung Kauffmauns zum Flottenvermeh⸗ 
rungsplan den ausſchlaggebenden Grund zur 
Maßregelung geboten. Kauffmann ſtimmte 
in der Sitzung vom 12. Juni v. Is. im 
—— ——— — SCI nen 


und meine Vergangenheit geſprochen hatte, 
mir gegenüber aber vermied der Oberſt jede 
unzarte Frage und benahm ſich überhaupt 
in einer Weiſe, welche den guten Willen, 
mich zu ſchouen, nicht verkennen läßt. Zu⸗ 
gleich ſcheint er aber für die Zukunft an 
eine Möglichkeit zu denken, die für mich eben 
eine Unmöglichkeit iſt, und was ich nur für den 
momentanen Ausfluß einer animirten Cham⸗ 
pagnerſtimmung hielt, erweist ſich leider als 
der Aufaug einer wirklichen Neigung, deren 
ſchnelles Wachſen ich um ſo beſſer beobachten 
0 als ich ſelbſt natürlich vollkommen kühl 
eibe. 

Den einen Abend mußten wir ſogar 
ſeiner Einladung folgen und in ſeinem ziem⸗ 
lich luxuriös ausgeſtatteten Junggeſellenheim 
ein auserleſenes Sonper einnehmen. Einige 
ältere Offiziere mit ihren Frauen waren zu⸗ 
gegen, und eine Fran Major Wittler machte 
die Hausfrau. Jede Dame fand neben ihrem 
Teller ein Sträußchen friſcher Maiglöckchen, 
— ich aber erhielt eine ſolche Fülle dieſer 
meiner Lieblingsblumen, daß ich ganz ver⸗ 
legen wurde, während Edith in Wonne und 
ſtolzer Geungthuung ſchwelgte. Des jungen] beſtimmt war, wieder nach Berlin zurück. 
Paares wegen iſt fie entzückt, daß der Oberſt[ Ja, ſogar noch etwas früher, denn ein 
die Verwandten ſeinzz Adjutanten fo aus- friedlicher Abſchied von dem Oberſten erſchien 
zeichnet, und vergißt daͤküber ganz, daß, wenn es mir zu gefährlich, und ich wünſchte ihn um 
wirklich einmal zu einem Antrage kommen jeden Preis zu vermeiden. Edith war damit 
ſollte, meine ablehnende Antwort eine ſehrſeinverſtanden, — er hatte ihr ſchon ſeine 
unaugenehme Riſckwirkung auf RabenausKabinetsphotographie mit Unterſchrift ge⸗ 
ſchenkt — „zur freundlichen Erinnerung“, 
wie er ſagte, — wahrſcheinlich, weil er fie 
mir nicht anzubieten wagte, — und fo 
inſtruirten wir Rabenan dahin, daß er unſere 
Flucht als eine Maßregel hinſtellte, welche 
zur Schonung von Ilſeus kindlichen Ges 
fühlen in Szene geſetzt worden ſei. Den 
wahren Grund darf der galaute Oberſt nicht 
ahnen. (Fortſetzung folgt.) 


Den 25. Jannar. 


Ganz unentbehrlich 


daß man über mich leichteren Eroberungen hoffentlich vergeſſen, 


ry 


ſchloſſe zu Potsdam 


Seiten Demblaus die Interpellation für er⸗ 
ledigt. 

Nach dem „Figaro“ hat der Vatikan 
der frauzöſiſchen Regierung eiue diplo⸗ 
maliſche Note gegen das Vereinsgeſetz 
überreichen laſſen. 


getheilt wird, nunmehr doch als Hilfs⸗ 
arbeiter in das Reichsverſicherungsamt be⸗ 
rufen worden. 

— Die Univerſität Göttingen ernannte 
Joſef Joachim anläßlich ſeines 70. Geburts⸗ 
tages zum Doktor phil. honoris causa. 


wieder als Flaggſchiff des Geſchwaderchefs 
Vizeadmirals Prinzen Heinrich in den Ge⸗ 
ſchwaderverband. 

Kiel, 8. Juli. Se. Königliche Hoheit Prinz 
Heinrich hat mit den Schiffen des erſten Ges 
ſchwaders und der 1. Torpedoboots⸗Flottille 


einem ſchweren Eichenholzſarg, der innen mit 
einem Zinkbelag verſehen und mit weißer 
Seide ausgeſchlagen if. Das Autlitz tft 
nicht eutſtellt, nur die wächſerne Hautfarbe 
verräth den Todten. Morgen früh wird 
die Leiche in aller Stille von der hieſigen 


Die Seſſion derfranzöſiſche n Kammern — Geh. Regierungsrath von Poſchiuger, die Uebungsreiſe angetreten. Die Flagge! katholiſchen Geistlichkeit uach dem Bahnhofe 
iſt am Sonnabend geſchloſſen worden. ſeit einem Vierteljahrhundert ſtändiger Hilfs⸗ des Prinzen führt „Kaiſer Wilhelm der geleitet und mit dem Zuge zwiſchen 10 und 


Vom Auswärtigen Amt in Madrid 
wird die Nachricht, daß ein Verkauf der 
Inſel Fernando⸗Poo an Deutſch⸗ 
land beabſichtigt ſei, für unrichtig er⸗ 
klärt. 

Su der ſpaniſchen Deputirtenkammer 
brachte am Sonnabend der Finanzminiſter 
das Badget für 1902 ein. Daſſelbe ſchließt ſich 
eng au das von 1900 an und zeigt nur un⸗ 
bedeutende Abweichungen. Die Ausgaben 
betragen 905413083 Peſetas, die Einnahmen 
936006 165 Peſetas. 

Wegen Theilnahme an den Buka⸗ 
reſter Mordthaten hat nunmehr die bul⸗ 
gariſche Stantsanwaltichaft in Sofia gegen 
die Macedonier Sarafow und Genoſſen die 
Anklage erhoben. Die Anklage wegen eines 
Komplotts gegen den König Karl wurde 
falleugelaſſen. Die Verhandlungen finden 
wahrſcheinlich Anfang Auguſt ſtatt. 

Auf das Begrüßungstelegramm, welches 
die einſtigen Freiwilligen aus dem ſerbiſch⸗ 
türkiſchen Kriege auläßlich der 25jährigen 
Erinnerungsfeier in Belgrad an den 
Kaiſer von Rußland gerichtet haben, iſt am 
Sonnabend durch die ruſſiſche Botſchaft ein 
Dauktelegramm des Kaiſers Nikolaus über⸗ 
mittelt worden. 

Zwei neue Peſt fälle ſind in Konſtau⸗ 
tinopel konſtatirt worden. Ju dem Vor⸗ 
orte Kaſſim Paſcha iſt eine Griechin und in 
Galata ein Tiſchler erkrankt. Am Sounabend 
ſollte eine außerordentliche Sitzung des Sa⸗ 
nitätsraths ſtattfinden. — Die Durchfahrt 
der Orientexpreßzüge durch Bulgarien bleibt 


trotz der für Reiſende aus der Türkei ange⸗ 


ordneten elftägigen Ouarautäne aufrecht er⸗ 
halten. — Der Poſtdampfer „Laos“ von den 
„Meſſageries maritimes“, auf der Fahrt nach 
Frankreich begriffen, mußte in Port Said 


einen unter peſtverdächtigen Erſcheinungen 


erkrankten Heizer an's Land bringen laſſen. — 
In Kapſtadt iſt am Sonnabend und Sonn⸗ 
tag ein Peſtfall vorgekommen, dagegen ſind 


Die außerordentliche Geſandtſchaft des 
Dalai⸗Lama von Tibet wurde am Sonn⸗ 
abend in Peterhof vom Kaiſer und der 
Kaiſerin⸗Wittwe feierlich empfangen und 
übergab deu Majeſtäten Geſchenke des Da: 
lai⸗Lama. — Kaiſer Nikolaus, der Thron⸗ 
folger und ſämmtliche Großfürſten wohnten 
am Sonnabend dem Todtenamte bei, welches 
bei der Beiſetzung des vor einigen Tagen 


im 95. Lebensjahre verſtorbeuen Generals 


Grafen Heyden abgehalten wurde. 

Der Pariſer „Figaro“ weiß mitzutheilen, 
daß der in London geſchloſſene Vertrag mit 
der marokkaniſchen Geſandtſchaft keine 
politiſchenKlauſeln oder beſondere Paragraphen 
zugunſten Englands enthält. Es ſoll ſich 
nur um einen einfachen Handelsvertrag 
handeln, um die marokkaniſchen Häfen für 
den engliſchen Handel zu öffnen. Aehnliche 
Verträge ſollen in Berlin und Petersburg 
abgeſchloſſen werden. Frankreich werde in 
Marokko immer als meiſtbegünſtigte Nation 
behandelt werden. 

Von Marokkauern geſteinigt wurden 
nach einer Meldung der „Agence Havas“ in 
Tanger während der religiöſen Feſte, die 
ſoeben ihr Ende erreicht haben, drei Europäer. 
Die Bevölkerung giebt einſtimmig der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß die Vertreter der 
Mächte religiöſe Zeremonien in Tanger, dem 
Sitze des diplomatiſchen Korps, verbieten 


arbeiter im Reichsamte des Innern, iſt am 
1. Juli auf ſeinen Antrag penſionirt worden; 
zugleich iſt ihm der Rothe Adlerorden 
3. Klaſſe verliehen worden. Herr von Po⸗ 
ſchinger hat bekanntlich das Werk „Preußen 
im Bundestag“, ſowie zahlreiche Sammel⸗ 
werke über Bismarck herausgegeben. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
heute die allerhöchſten Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zu der Urkunde betreffend die 
Stiftung einer Deukmünze für die an den 
kriegeriſchen Ereigniſſen in Oſtaſien bethei⸗ 
ligten deutſchen Streitkräfte. Die Denk⸗ 
münze führt die Bezeichuung China⸗Denk⸗ 
münze. 


— Ueber das Grüßen der Kriegervereine 


beim Abreiten der Fronten durch Seine Ma⸗ 
jeſtät den Kaiſer wird in der neueſten 
Nummer der „Parole“, des amtlichen Or⸗ 
gaus der Kriegervereine, eine Bekannt⸗ 
machung des Vorſitzenden des preußiſchen 
Kriegerverbandes, Generals der Jufanterie 
z. D. von Spitz, veröffentlicht, in der es 
heißt: „Seine Majeſtät der Kaiſer und Kö⸗ 
nig, der Allerhöchſte Protektor des Preußi⸗ 
ſchen Laudes⸗Kriegerverbandes, haben dem 
unterzeichneten Vorſitzenden mittheilen zu 
laſſen geruht, daß Allerhöchſt demſelben beim 
Abreiten der Fronten die Verſchiedenartigkeit 
des Grüßeus aufgefallen ſei. Die einen 
ſchwenken die Kopfbedeckung, die andern be⸗ 
halten ſie auf, nehmen eine gerade Haltung 
an und legen die Häude an die Hoſennaht, 
die dritten nehmen einfach bei ſtrammer 
Haltung die Kopfbedeckung ab. Seine Ma⸗ 
jeſtät wünſchen Einheitlichkeit im Grüßen der 
Kriegervereine, und zwar dahin, daß die 
Kopfbedeckung abgenommen wird.“ 

— Die Enthüllung des Kaiſer Friedrich⸗ 
Denkmals in Breslau, die im Oktober ſtatt⸗ 
finden ſollte, iſt auf den November verſchoben 
worden, da die Theilnahme des Kaiſers an 
der Enthüllungsfeier für dieſen Termin in 
Ausſicht geſtellt worden iſt. 


berg eröffnet. Freiherr von Schenckendorff⸗ 
Görlitz begrüßte die anweſenden Regierungs⸗ 
vertreter Bayerns, Heſſens, Braunſchweigs 
Sachſen⸗Altenburgs ze. und ſonſtigen aus 
weſenden Vertreter von Behörden. Er hielt 
einen Vortrag über „Zehn Jahre unſerer 
Arbeit“. Rektor Scheibmaier⸗Müuchen er⸗ 
klärte im Namen des Miniſteriums des 
Innern, daß daſſelbe im Jugendſpiel einen 
vollberechtigten Beſtandtheil des Schullebens 
erblicke. Im Namen der Stadt Nürnberg 
ſprach Bürgermeiſter Schuh, im Namen 
Heſſens Geh. Ober⸗Schulrath Nothnagel. Hof⸗ 
rath Stich⸗Nürnberg beſprach den Werth 
und die Bedeutung der Leibesübungen, be⸗ 
ſonders der Volks⸗ und Jugendſpiele für 
Schule und Volk. Dr. Schmitt⸗Bonn ſprach 
über das Thema: „Juwiefern tragen die 
Jugendſpiele zur Bekämpfung der Volkskrank⸗ 
heiten, namentlich der Tuberkuloſe, bei?“ Am 
Nachmittag fanden auf der Deutſchherrnwieſe 
Freiübungen und Turnſpiele von 24 Turn⸗ 
vereinen ſtatt. 

— Erfunden iſt nach dem „Roſtock. Anz.“ 
die Meldung des „Berl. Tagebl.“, daß das 
mecklenburgiſche Gut Pötenitz von ſeinem 
Beſitzer dem Kaiſer geichenft worden ſei. 

— In einigen Tagen ſoll die Entlaſſung 
eines der früheren Direktoren der Spiel: 
hagen⸗Banken aus der Unterſuchungshaft ver⸗ 
fügt werden. f 


Große“. Die Flotte, welche um 8 Uhr 
morgens auslief, befährt die Belte und unter⸗ 
nimmt daun gemeinjam taktiſche Uebungen 
auf der Fahrt um Skagen durch die Nordſee 
bis Helgoland. Am 15. Juli beginnen die 
Uebungen vor der Weſer⸗ und Elbmündung, 
am 19. Juli werden bei Kuxhaven Kohlen 
eingenommen und am 23. Juli erfolgt daun 
die Trennung der beiden Diviſionen. Se. 
Königliche Hoheit Prinz Heinrich dampft 
mit den Linienſchiffen der Kaiſerklaſſe und 
den Kreuzern „Viktoria Loniſe“ und „Gazelle“ 
nach Cadix, um ſich mit der aus China heim⸗ 
kehrenden Linienſchiffsdiviſion zu vereinigen. 

Köln, 8. Juli. Der „Kölniſchen Zeitung“ 
zufolge wurde der Polizeipräſident von Pots⸗ 
dam v. Balan zum Regierungspräſidenten in 
Köln ernannt. 

Halle a. S., 8. Juli. Kommerzienrath 
Hübner hat der hieſigen ſtudeutiſchen Kranken⸗ 
kaſſe 100000 Mk. überwieſen. 
—— —— ä 


Zum Tode des Fürſten Hohenlohe. 

Die Beiſetzung der Leiche wird, wie be⸗ 
reits kurz gemeldet, in Schillingsfürſt neben 
der Ruheſtätte der Fürſtin erfolgen. Fürſt 
Hohenlohe hat beſtimmt, daß auf ſeinen 
Grabſtein, der in der Form dem der Fürſtin 
gleichen ſoll, nur die Inſchrift komme: 
„Chlodwig Karl Viktor Fürſt zu Hohenlohe⸗ 
Schillingsfürſt, Prinz von Ratibor und 
Corvey, geboren am 31. März 1819, ge⸗ 
ſtorbenß “Auch, daß er in einfachem 
ſchwarzen Gewande oder in kleiner Uniform 
beſtattet ſein wolle, beſtimmte der Fürſt. Die 
Beiſetzung wird am Donuerſtag Vormittag 
ſtattfinden. 

Bei der Beiſetzung in Schillingsfürſt werden 
vertreten werden der Reichskanzler durch den 
Chef der Reichskanzlei Freiherrn pon Wil⸗ 
mowski, das Auswärtige Amt durch den 
Staatsſekretär Frhru. v. Richthofen, das 
Staatsminiſterium vorausſichtlich durch die 


Frhrn. von Seckendorff. 

Der Prinz⸗Regent von Bayern hat aus 
Anlaß des Ablebens des Fürſten zu Hohen⸗ 
lohe an den Fürſten Philipp Eruſt zu Hohen⸗ 
lohe ein Handſchreiben gerichtet, in welchem 
er 0 tiefften Beileid warmen Ausdruck 

iebt. N / 

8 Der Reichstagspräſident Graf Balleſtrem 
ſandte aus Breslau an den Fürſten Philipp 
Ernſt zu Hohenlohe nachſtehendes Beileids⸗ 
telegramm: „Aus Veranlaſſung des Hin⸗ 
ſcheidens des früheren Reichskanzlers, des 
Fürſten Chlodwig zu Hohenlohe ⸗Schillings⸗ 
fürſt, ſpreche Euer Durchlaucht und den anderen 
hohen Hinterbliebeuen ich im Namen des 
deutschen Reichstages, auch in meinem eigenen 
die tiefgefühlte Theilnahme aus.“ 

Auch die ruſſiſche Preſſe widmet dem 
Fürſten Hohenlohe freundlich gehaltene Nach⸗ 
rufe. . 

Die eugliſche Preſſe rühmt durchweg die 
ſtaatsmänniſchen Fähigkeiten des verſtorbenen 
Fürſten. U. a. ſchreibt das Regierungsorgan 
„Standard“: „Fürſt Hohenlohe war ein be⸗ 
wunderungswürdiges Beiſpiel eines Staats⸗ 
mannes erſten Ranges. Nur wenige haben 
vom Geſchick größere Gaben erhalten oder ſie 
beſſer ausgenützt.“ 

Erinnerungen des Fürſten Hohenlohe 
haben ſich, wie Wolffs Burean beſtätigt, 
thatſächlich vorgefunden. Ihr Umfang iſt 


11 Uhr vormittags über Lindau⸗Nürnberg 
nach Schillingsfürſt überführt werden. 

Der öſterreichiſche Miniſter des Aeußern 
Graf Goluchowski ſandte im Namen der 
öſterreichiſchen Regierung ein Beileidstele⸗ 


gramm. 
Zum Bankkrach. 


Leipzig, 8. Juli. Der geſtern aus Newyor 
e rte Vorſitzende des Aanſſichtsrathe Ye 
zeipziger Bank, Stadtrat und öſterreichiſch⸗ 
ungariſcher Konſul Dodel iſt auf Verfügung der 
Stagtsauwaltſchaft verhaftet worden. 

Kaſſel, 8. Juli. Die hieſige „Herknkesoranerei“ 
theilt mit: „In nuſerem Geſchäftslokal fand 
heute eine Verſammlung maßgebender Bankhänfer 
und Intereſſenten ſtatt. ie Verhandlungen 
hatten ein befriedigendes Reſultat, und dürfte der 
Zuſammenbruch der Herkulesbranerei als ausge⸗ 
ſchloſſen erſcheinen.“ \ 

Die Bierſyphon⸗Aktiengeſellſchaft in Kaſſel 
1 2 — An Antrag auf dich anf den 17. Juli, 
1 } a tidati 5 
ſellſchaft entſchieden werden soll, ee * 


Zur Abwickelung der China⸗ 
Angelegenheit. 


Der chineſiſche Hof kehrt doch nach Pekin 
zurück. Was von einem Verbleiben in Siuganfu 
und pon der neuen Hauptſtadt Kaifongfu ges 
ſchrieben wurde. erweiſt ſich als eugliſche Flunrerei, 
aus eigenſüchtigem Intereſſe geboren. Aus Peking 
wird nämlich dem Burean Laffan gemeldet: 
Die verbotene Stadt wurde am 5. Juli für das 
Publikum geſchloſſen wegen Vorbereitungen für 
die Rückkehr des Hofes. Ein Theil des Winter⸗ 
palaſtes iſt ebenfalls geſchloſſen, und die Repara⸗ 
turarbeiten find im Gange. Die Hauptgebäude 
deſſelben ud verbrannt, und alles Bewegliche, 
ſowie die Schnitzereien find daraus weggenommen. 
Der Sommerpalaſt iſt noch im Beſitz der 
Italiener und Engländer. Die Staatsgeſchäfte 
haben damit begonnen, daß alle Provinzen ſich an 
die Behörde für Zivilanſtellungen in Peking und 
nicht mehr in Siuganfu zu wenden haben. 

„Die Ablöſungsmannſchaften für die deutſch⸗ 

oſtaſiatiſche Brigade werden am 15. Juli Deutſch⸗ 

1 en den Dampfern „Bahia“ und „Wittekind“ 
laſſen. 


Der Krieg in Südafrika. 


8 drei in Port Elizabeth feſtgeſtellt] — Der 5. deutſche Kongreß für Volks⸗ und] Staatsminiſter Thielen und Graf von Poſa⸗ i u 
5 worden. Jugendſpiele wurde am Sonutag in Nürn⸗ dowsky⸗Wehner, ſowie den Unterſtaatsſekretär ae: durch die Buren bart dee erste Peeldung 


wie folgt gelautet: London, 5. Juli. Eine De 
peſche Lord Kitcheners meldet aus Prätoxia, daß 
eſtern ein von Pietersburg kommender Zug fünf 

eilen nördlich von Naboouſpruit von Buren in 
die Luft geſprengt worden ift. Ein ODiftzier. elf 
Soldaten, der Lokomotivführer, der Heizer, ein 
Schaffner und bier Eingeborene raf getötet. 
Dies iſt der erſte Fall dieſer Art auf der nörd⸗ 
ee n klein liſchen Erfol 

eber einen kleinen en en Erfo ird au 

Edenburg berichtet, daß eine Vurenabthenlund 25 
5. Juli in der Nähe des genannten Ortes von 
einer engliſchen Abtheilung überraſcht wurde. 19 
Buren, darunter auch Kommandant Barkhuizen, 
ſtreckten die Waffen. 

Finanzielle Verluſte in 17 bon 12 Milliarden,. 
die eine Finanzkriſis nach ſich ziehen werden, ſoll, 
wie Londoner Blätter vom Montag nach einem 
Artikel der „Inveſtor Reviews“ ſchrelben, England 
infolge des Krieges erlitten haben. 

N m ———— — — Hmmm m aan um 


Provinzialnachrichten. 

Konitz, 7. Juli. (Deſerteur.) Der Musketier 
Karl Schmidt, der im Herbſt vorigen Jahres von 
der 3. Kompagnie des 61. Infanterie⸗Regiments 
in Thorn deſertirte, iſt am Freitag Abend in 
Konitz feſtgenommen worden. Er bediente die 
Drehorgel einer Luftſchaukel und wurde von ehe⸗ 
maligen Kameraden erkaunt. 

Allenſtein, 7. Juli. (Das W des 
Drewenzgaues fand heute hegünſtigt vom ſchöuſten 
Wetter hier ſtatt. Theilgenommen haben die 
Turnvereine aus Dt.⸗Eylau, Neidenburg, Soldan, 
Strasburg, Santenburg, Löbau, Oſterode, Warten. 
burg, Guttſtadt, Ortelsburg und Neumark mit 90 
Turnern. Um 7 Uhr früh begann das Wettturnen 
auf dem Gymnaſtalturnplatz, das bis gegen 10 
Uhr dauerte. Von 12—2 Uhr war Konzert im 


laſſen werden. — Der Prozeß der Militäranwärter aber noch nicht ganz genau feſtgeſtellt. Der ten. Um 3 nachmitta 
gegen die Reichspoſt um zu geringe Tages |Fürft hatte die Abſicht, von Ragaz nach Bana — n ae 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Juli 1901. 
— Bei der geſtrigen Audienz im Stadt⸗ 
überreichte der ma⸗ 


gelder iſt nunmehr in der oberſten Juſtanz 
für die erſteren entſchieden. Den Militär⸗ 
auwärtern wurden als „Beihilfe zum Le⸗ 
bensunterhalt“ 2,25 bis 2,75 Mk. täglich 


Auſſee und von dort im Herbſt nach Schillings⸗ 
fürſt überzuſiedeln, wo er feine Deukwürdig⸗ 
keiten ordnen wollte. Es lag nicht in dem 
Wunſche des Verewigten, daß die Denkwürdig⸗ 


Feſtzug ſtatt, der ſeinen Ausgang vom Kaiſer⸗ 
garten nahm und IE nach Jakobsberg bewegte, 
wo Konzert und Schanturnen folgten. 

Aus der Provinz Poſen, 8. Juli. (Lungenheil⸗ 
ſtätte.) Die Laudes⸗Verſicherungsauſtalt Poſen be» 
abſichtigt in dem ſüdlichen Theile der Königlichen 


rokkaniſche Botſchafter dem Kaiſer ein] gewährt, während ihnen dreiviertel des] keiten gleich nach feinem Tode zur Veröffent-] Jorſt bei Obornik eine für 100 Männer beſtimmte 

* Schreiben des Sultans von Marokko. Zu Mindeſtgehalts ihrer demnächſtigen Stellung lichung gelangen ſollten. Das Teſtament des ae dene Gd 3 

Be: Ehren der marokkaniſchen Geſandtſchaft und ein Wohnungsgeldzuſchuß zuſtand, wie] Fürſten befindet ſich im Hausarchiv zu haben, zu deren Abtretung ſich die Regierung in 
Be findet heute ein Diner bei dem Miniſter] den Anwärtern von den Regimentern bekannt] Schillingsfürſt. Poſen Bereit erklärt hat. Die bauliche Anlage 
Be des Auswärtigen Zehen. von Richthofen gegeben worden war. Dieſe Angelegenheit] Ragaz, 8. Iuli. Fürſt Philipp Exnft) fol aus einem Hauptgebäude, einem Wirtbicharts 


„Germania“ 


ſtatt. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer trat heute 
Vormittag von Swinemünde an Bord der 
„Hohenzollern“ die Nordlandsreiſe an. 

— Die kaiſerlichen Prinzen werden vor⸗ 


ausſichtlich bereits am 14. d. Mts. in Wil⸗ 
helmshöhe eintreffen. 


— Dem deutſchen Geſandten in Marokko, 


rath Pfahl, Chef der Direktion für die 
Verwaltung der direkten Steuern, iſt ge⸗ 
ſtorben. ; 

— Konſiſtorialrath Reicke iſt, wie der 
von zuverläſſiger Seite mit⸗ 


greift bis auf das Jahr 1882 zurück. Nach⸗ 
dem nun einige Militäranwärter die Be⸗ 
rechtigung ihrer Anſprüche durchgedrückt 
haben, hat ſich die Poſtbehörde bereit er⸗ 
klärt, die übrigen einſchlägigen Forderungen 
ohne weiteres zu begleichen. Die zu wenig 
gezahlten Gelder werden den Beamten für 
die erſten 10 Jahre mit 4, für die ſpätere 


Guthaben ausgezahlt würden. i 

Kiel, 6. Juli. Die Wiederindienſtſtellung 
des in Reparatur befindlichen Linienſchiffes 
„Kaiſer Friedrich III.“ erfolgt am 15. Ok⸗ 
tober. Das Schiff tritt an dieſem Tage 


zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, der geſtern 
Nachmittag hier eintraf, theilte den deutſchen 
Bundesfürſten und den gegenwärtigen Herr⸗ 
ſchern offiziell den Tod ſeines Vaters mit. 
Unter den eingelanfenen Telegrammen be⸗ 
finden ſich zahlreiche von Beamten, die mit 
rührender Verehrung ihres einſtigen Chefs 
gedenken. Im Namen des Auswärtigen 


Bayern wird ſich bei der Beiſetzung durch 
den Miniſter v. Crailsheim vertreten laſſen. 
Auch der Großherzog von Baden hat einen 
Vertreter angemeldet. Die Leiche, mit einem 
ſilbernen Kruzifix auf der Bruſt, liegt in 


gebäude, drei Krankenpavillons, einem Wohnhanfe 
für 2—3 Aerzte, einem Pförtner⸗ oder Kutſcher⸗ 
Haufe und einer Kläranlage beſtehen. 


DS ne nennen nee mn nn 
Zum diesjährigen Kaiſer⸗ 


manöver 
ſchreibt man der „Elb. Ztg.“: 
Für die Zuſammenſetzung bezw. Ergänzung der 
Truppeutheile des 17. Armeekorps find die 81 . 
eſt⸗ 


ve Freiherrn von Mentzingen, iſt der könig⸗[ Zeit mit 3 vom Hundert verzinſt. Manche] Amtes ſandte Staatsſekretär v. Richthofen] Beſtimmungen durch einen kaſſerlichen Beſehl 

. liche Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen] Beamten erhalten bis zu 800 Mk. Zu eine Beileidsdepeſche. Auch von den in gelegt worden, der tercbirgaller, . ne 
25 worden. > wünſchen wäre, daß auch den Witlwen und| Berlin beglaubigten Botſchaftern liefen Tele⸗ find danach beim 17. Armeekords, 155 dutch — 
Be: — Der Wirkliche Geheime Ober⸗Finauz⸗ Kindern bereits verſtorbener Anwärter die gramme ein. Prinz⸗Regent Luitpold von 17. Jufanterie⸗Brigade, das Grenadier-Regiment 


n Pferde Nr. 3 und das 2. Pomm. Feld⸗Artlllerie⸗ 

egiment Nr. 17 verſtärkt wird, drei Infanterie 
Diviſionen zu bilden. Die Kriegagllederungen 
im einzelnen unterliegen noch der Genehmigung 
des Kaiſers. Den Dipiſionen wird außerdem eine 
Luftſchiffer⸗Abtheilung zugetheilt. Was 


die nächſte Novität, iſt nach den einmüthigen Ur⸗ Der Fahrraddieb Braunsdorff, der vor kurzem dem 
theilen der Preſſe eines der beiten Luſtſpiele, die[ Gymnaftaſten Hugo Becker ein Rad geftoblen, iſt 
die beliebte Doppelfirma je geſchrieben. Außer in Daran abgefaßt und nach Thorn gebracht 
„Mauerblümchen“ und „Im weißen Rößl“ von] worden. Das ee r 
denſelben Verfaſſern hat keines ihrer Werke ſo] den Braunsdorff, der bei Dill Kellner und Haus⸗ 
durchſchlagende Erfolge zu verzeichnen als „Das kuecht war, zu ſechs Wochen Gefängniß. Dem 
zweite Geſicht“. Die urſprüngliche Form des] Beſtohlenen ging die Nachricht zu, daß er das Rad 
Werkes wurde nach der Premiere im Leſſing⸗ wieder zurückerhalten wird. (P. A.) 


; 3 aufzuſtellende Kavallerie - Auftrage des Oberpräſidenten von Goßler die 
| Dion 1 H ” 050 anbelangt, fo umfaßt dieſelbe: 


Sportwoche mit einem dreifachen Kaiſerhoch. 
die 35. Kavallerie⸗Brigade (Kürgſſier⸗Regt. Nr. 5 Alsdann ergriff der Gemeindevorſteher von 
| und Ulanen⸗Regt. Nr. 4), die Leibhuſaren⸗Brigade | 3 
| 1. und 2. Leibhuiaren-Regt.), von der 11. Kavallerie⸗ 
rigade das Leib⸗Küraſſier⸗Regt. Nr. 1 und das 
| Duſaren⸗Regt. Nr. 4, ſowie die reitende Abtheilung 
| des Feldartillerie⸗Regts. Nr. 35 und eine Pionier⸗ 
Abtheilung des 17. Armeekorps. l 
Diejenigen Regimenter, die uur eine Friedeus⸗ 
ſtärke von 2 Bataillonen haben, werden während 
des Kaiſermanövers um je ein Bataillon 
verſtärkt. Es find dies beim 17. Korps die 
ö Jufanterie⸗Regimenter 175 (Graudenz), 176 (Thorn), 
ö 152 (Dt.⸗Eylau). Die nöthigen Offiziere, Unter⸗ 


und machte ſodann einen an glänzenden Erfolgen 
über alle Bühnen des In⸗ Mannigfaltiges 2 
bemerken, daß der ber te (Auszeichnung für eine „Hunnen“⸗ 
Ebarakterdarſteller, königlicher. Holſchauſp eler That.) Dem jetzt im 3. oſtaſtatiſchen 
Adolf Klein Sh Verein mit Lili Petri. Jaun Infanterie⸗Regiment dienenden Oberleutnant 
eine Tournee unternommen und ſpeziell vor dem Barlach iſt in China eine ganz eigenartige 


von Marienburg, gegeben vom Komitee des 
Marienburger Luxus⸗Pferdemarktes; 500, 290 und 
50 Mk.; das vierte Pferd rettet den Einſatz. 
Flachrennen. Für in das weſtpreußiſche Stut⸗ 


1 ; 17 * 1 tuten und deren 0 8 . 
} ee 1 gene DNA enmeibet 7, am Start Alruffiichen Zarenpaar große Ehren und Erfolge Auszeichnung zutheil geworden. Nach Landes⸗ 
viſten des 3 Aemeckorps (Brandenburg) zuſammen⸗ Pferde. Sieger mit ee gelben ae 2 45 n kräftigen : A 585 iz 3 ihm nämlich eine Gemeinde für 
> 2 55 2 E. Pl . 7 3 
geiebt, Der Gintritt Dee eriteren erfolgt Km IT: gr: Welbhuf), 2. Frau v. Spindlers⸗ deutſchen Bühnen. Wir empfehlen ſchlennigſte je Rettung eines Chineſen vom Tode des 


Auguft; die Maunſchaften treffen am 20. Anguft, 
bei den betreffenden Regimentern ein. Dieſe 
Reſervebatailloue haben bis zum Beginn IT 
Brigadeibungen in der Garniſon Exerzieren un 
werden dann mit den Regimentern vereiuigt. che 
Was die hochintereſſanten Ver u 
anlangt, die augeblich während der diesjährigen 
Kaifermanöver mit neuen Errungenſchaften oder 
Neuerfindungen der modernen Kriegstechnik und 
Kriegewiſſenſchaft gemacht werden ſollen — wovon 
die Zeitungen zn berichten wußten —. jo ſchrumpfen 
dieſe „Verſuche“ auf ein außerordentlich geringes 
Maß zusammen, da fie nämlich zumeist im Rahmen 
der alljährlich wiederkehrenden Prüfungen liegen. 
Die Nachricht daß die Armeeverwaltung der Ein⸗ 
führung der Automobile ſehr günſtig gegen⸗ 
Überſtehe und weitgehende Verſuche mit denſelben 
} während des Kaiſermanövers anzuſtellen beab- 
ſichtige, wurde uns von zuſtändigſter militäriſcher 
] Stelle, ſoweit fie das 17. Korps anbelangt, als 
„Unfiun“ bezeichnet. Die dem Korps zugetheilte 
Luftſchiffer⸗Abtheilung hat wieder ihre 
feldmäßige Prüfung zu beſtehen und wird dabei 
1 natürlich inzwiſchen gemachte Erfahrungen und 
f Verbeſſerungen zur Anwendung bringen. Ob 
dabei der bisherige Kugelfeſſelballon oder der 
neuere 600 Kubitmeter⸗Drachenballon beſſer bes 
| währen wird, mag dahingeſtellt bleiben. Davon, 
daß das Brieftanbenweſen in der Armee 
bedeutend erweitert und die Brieftauben in 
größerem Umfange bei den Uebungen der Truppen 
| verwendet werden Sollen als bisher, iſt dem Ober⸗ 
kommando des 17. Korps nichts bekannt. Die 
neuen Maſchineugewehrabtheilungen, von 
denen das 17. Korps die 4. beim de erwendu in 


Culm hat, werden ihre zweckmäßige Verwendung 


N A N j trinkens einen Ehrenſchi 8 prachtvoller 
Billetentnahme zu der Aufführung am Freitag. Ert N) irm aus prad e 

= (Spesialitätentheater Schüsen.|Seide. Der Offizier hat diefe Auszeichunng 
hans.) Im Schützenhauſe hat die gegemvärtig |jeinem früheren Negimente, dem Regiment 
dort gaſtirende Spezialitätentruppe einen der- „Königin“ in Flensburg, geſchenkt. 
artigen Erfolg zu verzeichnen gehabt, daß ſich auf“ (Ein mit 16 Pionieren beſetztes Boot) 
allgemeines Auſuchen die Direktion entſchloſſen]ſching, wie Wolffs Bureau aus Kehl meldet, als 
N hate noch weitere Tage hier zu gaſtiren. Der das 19. Pionferbataſllon am Montag Vormittag 
1 5 Be er Malhſch and ruft berechtales Er. gu dem Ahein oberhalb der Kehler Adenrücke 

1 „un Jagdrennen. Für unerklärli 1 i 7 rü x 
alle Pferde aller Länder. 3000 Mr. Gemeldet 3 5 er er it au ieh On machte, um. 5 Soldaten find ev 
11, es liefen 4 Pferde. Sieger mit ungezählten Längen | Donar, die in einem akrobatiſch equilißriſtiſchen . j; 1 2 
Oberlt. du Belang d Regt. 40 b x 2.8 „Akt hier noch nicht geſehene, künſtleriſch voll⸗ (Todesfall.) Der Geheime Juſtizrath 5 
5. v. Mackenſens (1. Leibh.) FW. (Rt. v. Plehwe, endete Produktionen zeigen. Guy Fontaine, das Lauff, der Vater des Dichters Joſef Lauff, 
1. Leibh.), 3. Hauptm. Frhr. v. Steinäckers (F.⸗A. urkomiſche Muſikgenie, Louis Höhn, der vorzüg⸗ iſt in Köln im 80. Lebensjahre geſtorben. 
36) St. (St. Reißner, 5. Huſ.). Oberlt. v. Reſbnitz liche Humoriſt, Taxinis komiſche Jauherpgrodi. km m—81.. 
ſtürzte an der Mauer und brach das Schlüſſelbein.] Aniela Koncewicz, die feſche Soubrette, Friedg 
Totalisator 73: 10, Reuse, die großartige Tänzerin — alles ſind Neueſte Nachrichten. 

3. Goßler⸗Rennen. Landwirthſchaftliche Preiſe: Glanzuummern erſter Varietebühnen. Das Eu⸗ Berlin, 9. Juli. Zu dem Gumbiuner 
1000 Mk., 300 Bek., 100 Mk. und 100 Mk. dem ſemble garantirt durch feine Seiftungen jedem . * 
Züchter des Siegers; dieſem außerdem Ehren- Beſucher einen a de Abend. Wir können] Prozeß gegen Hickel erfährt die „National⸗ 
preis, gegeben von dem Oberpräſidenten der Pro⸗ den k nur au 15 wärme 1 N zeitung“, daß beide Vertheidiger vom Ober⸗ 

— Ein neuer ädling.) Au aruauſkri . 
wird ums bom 2. Jud geiehrieben: iwie dme n 5 geſtern wieder ernannt worden 
oh, Zwergeikade und Fritfliege ni mehr zu . e 
vernichten finden, bat ſich ſeit vorgeſtern ein nener Safnit, 8. Juli. Die „Iduna“ iſt mit 
Schädling auf den Futterrunkeln eingeſtellt, der] der Kaiſerin und den kaiſerlichen Prinzen an 
die Blätter bis auf die Rippen verzehrt. Sende Bord hier eingetroffen. 

Ihnen anbei eine Probe zur gefl. Keuntniß und Leipzig, 8. Juli. Das „Leipz. Tagebl.“ 
eventl. Feſtſtellung der Art. Alles Folge der Dürre. pöig, 8. - eing. ORTEN 
Geregnet hat es hier auf dem weltlichen Ende in] berichtigt feine Mittheilung vom Sonnabend 
Scharnau überhaupt dies Jahr noch nicht. — Wir] den 6. d. Mts. über die Verhandlungen der 
fügen hinzu, daß das Inſekt ungefähr die Größe | freiwilligen Vereinigung von Aktionären der 


und Form einer Wanze mit ſchildartig erhöhten Leipzi 
f „ 0b an. | Leipziger Bank dahin daß die dem ſtellver⸗ 
Be i. FF tretenden Vorſitzenden des Aufſichtsraths, 


rasuitz F. H. (Reiter It. v. Abel, 3. Drag.), 3. 
Gran ES (eiter Ar v. Blehive, 1 Leigh, 
4. Ft. d. L. Zimmermanns Tragheim F.⸗St. 
10 Et. v. Reibnitz, 5. Huſ.). Totalfſſator 


2. Damenpreis. Ehrenpreis, gegeben von den 
Damen der Stadt Danzig und Umgegend, dem 


vinz Weſtpreußen von Goßler. Flachrennen. Für 
in Weſtpreußen geborene Halbblutpferde. 1800 
Mtr. Von ſechs gemeldeten Pferden liefen drei. 
Sieger: Frau J. Spindlers⸗Grasnitz F.⸗H. (Lt. 
v. Plehwe, 1. Leibh.), 2. derſelben br. St. (Lt. 
. Abel, 3. Drag.), 3. Lt. Thous (1. Leibh.) 
ger (Et. Graf zu Solms, 1. Leibh.) Totaliſator 


= 


| 5 ; ben. form zu reiten. 3500 Mtr. Von 7 gemeldeten — Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ Georg Schröder, zugeſchriebene Aeußerung 
15 2 e ; Uniformirung des] Pferden liefen 4. Sieger mit einer knappen] wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. er und feine Kollegen ſähen ihr Vermögen 


— (Gefunden) ein Herrenſchirm auf dem m ionä 
anti ‘ zberes 1 ; nur noch als Vermögen der Aktionäre der 
N . Leipziger Bauk an, nicht gefallen ſei. Schrödes 
— (Von der Weichſel) Angekommen :] habe lediglich der Auffaſſung Ausdruck ge⸗ 
Dampfer „Grandenz“, Kapitän Neochlihz mit 1600 geben, daß er im Intereſſe der Sache nach 


Ztr. div. Gütern und 3 beladenen Kähnen im jeder Richtung hin th d 5 0 
Schlepptau von Danzig, Dampfer „Robert“, Kapt. db. 8 bin thun werde, was in ſeinen 
Alawskk ut 6 Delabenen Aude een im Schlepptau] Kräften ſtehe, und daß nach feiner Ueber⸗ 


von Danzig nach Warſchau, Dampfer „Merkur“, zeugung die übrigen Aufſichtsrathsmitglieder 


Kapitän Schwarzlofe, mit 4 beladenen Kähnen im von einer gleichen Auſchauung geleitet ſeien 
Schlepptau, ferner die Kähne der Schiffer Ad. ; y es 5 
Witt mit 7850 und F. Hinze mit 7640 Stück Paris, 8. Juli. Der Kriegsminiſter hat 


ſchwediſchen Pflaſterſteinen von Danzig, F. Wil⸗ über den Oberſt des 147. Jufanterie⸗Re⸗ 
gorski mit 5600 Ztr. div. Gütern von blen nach giments achttägigen Arreſt verhängt, weil der⸗ 
Warſchau, A. Gorski mit 2100, P. Gumulski mit ſelbe einen Soldaten, der gegen das kirchliche 


1900, P. Balzer mit 2000 und J. Jankowski mit 8 8 fi 
1800 ftr. Salz von Danzig na loclawek, P. Begräbniß ſeines Vaters proteſtirte, mit 


Geſchke mit 2650, A. Ziolkowski mit 3800 und E. 50 tägigem Gefängniß beſtrafte. 

Wutkowski mit 2400 Ztr. Rohzucker von Wloc⸗ London, 8. Juli. Lord Roſebery hatte 
lawek nach Danzig, R. Brumm mit 2200 Ztr. heute eine einſtündige Audienz beim König. 
Weizen von Wiszogrod auf Ordre, D. Hinz mit Näheres über dieſelbe ift nicht bekaunt; fie 


R. Polaszewski mit Steinen von Nieszawa nach] dürfte aber ohne politiſche Bedeutung fein. 

Sms ae ee der 7 5 3 Algier, 8. Juli. Max en wurde mit 
orre ſen. mit „G. Borre jun. mi „P. 1285 von 1425 abgegebenen Stimmen zum 

Kluszewicz mit 1800, V. Jeſtorski mit 1700, V. Mitgliede des Generalraths gewählt. d 


—— — — 701 —g: —ę— vu... 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


it 55 Faß Spiritus nach Königsberg. Telegraphiſcher Berliner Börſenberlcht. 
* ögſſerſkand der Weichſel bei Thorn am 9. Juli 19. Iuli 8. Juli 


8 . Tend. Fondsbörſe: —. 

e Mocker, 9. Juli. Verſagte Beſtätigung.)] Nuſſiſche Banknoten v. Raſſa 216900 21600 
Das Ortsſtatut für die hieſige gewerbliche Fort-] Warſchau 8 zage. >... e 
bildungsſchule ſchreiht im 8 1 vor, daß die ſich im] Deſterreichiſche Banknoten . | 85-20 | 85-15 
Gemeindebezirk Mocker regelmäßig anfhalten⸗] Pren ide Konſols 3 % 


Heeres — angeblich ſollte ein kleiner Truppen⸗ 
theil die neue „feldgraue“ Bekleidung und Aus⸗ 
rüftung anlegen, um etwa ſich herausſtellende 
Mängel noch rechtzeitig zu beſeitigen — iit eben⸗ 


Sch.⸗W., 2, Lt. Reißner (5. Huf.) auf feiner br. 
St., 3. Lt. Nadrowskis (F.⸗A. 36) br. W. Oberlt. 


14 : 10. 

5. Preußiſches Vollblut⸗Reunen. Vereinspreiſe: 
700, 200 und 100 Mk. Eriunerungsbrecher dem 
Züchter des Siegers. Flachrennen. Für in Weſt⸗ 
oder Oſtpreußen geborene Vollblutpferde. 2000 
Mtr. Von 6 gemeldeten Pferden liefen 4. Sieger 
mit zwei Längen Herrn Schraders⸗Waldhof br. 
H. (Et. v. Abel, 3. Drag.), 2. deſſelben br. St. 
t. v. Plehwe, 1. Leibh.), 3. Herrn Jacobſons⸗ 
Tragheim F.⸗St. (Lt. Graf Kaluein 1. Leibh.); 
Totaliſator 23: 10. 

6. Danziger Hürden⸗Rennen. Vereiuspreiſe: 
500 Mk., 150 und 50 Mk. Für weſt⸗ und oſt⸗ 
preußiſche Halbblutpferde. 2000 Mtr. Von 7 


gegangen; insbeſondere iſt doch nicht verfügt 
115 dite Jammdeumirken von 3 — Flotte 


Sicher iſt einſtweilen nur ſoviel, daß ſich der 
Kaiſer nach Schluß der Königsberger Feſtlichkeiten 
in Pillau an Bord der „Hohenzollern“ einſchifft, 
zur Flotte ſtößt und wahrſcheinlich auch zu Sch 
am 14. September in Danzig eintrifft. 

Soweit ſich ſchon etwas über den Plan zum 
Kaiſermanöver jagen läßt, geht dieſer dahin, daß 
zunächſt die Kavallerie⸗Diviſtonen B dem 1. Armee⸗ 
korps entgegengeht und in der Richtung nach der 
Weichſel eine große Aufklärungsübung vornehmen 
wird, worauf ſich das Gros der Truppen auf einem 
Felde eutwickelt, das einerſeits von den Orten 
Pelplin, Dirſchan und Pr.⸗Stargard begrenzt 
wird. Hier wird ſchließlich auch die Hauptent⸗ 
ſcheidung fallen. Wo der Brſickenſchlag über die 
Weichſel erfolgt, ſteht noch nicht feſt; nicht aus 
geſchloſſen iſt, daß dies intereſſaute Schauſpiel bei 
Klein⸗Schanz unweit Dirſchan, vor ſich geht. 

Die Anweſenheit des Zaren beim Kaiſermanöver 
ſoll nicht wahrſcheinlich ſein. 


Ergebniß des Kaiſerpreisrennens wurde dem 
Kaiſer telegraphiſch Mittheilung gemacht. 

Am heutigen Montag nehmen die ſportlichen 
Veranſtaltungen mit der Eröffnung des großen 
Turniers des Oſtdeutſchen Lawu⸗ 
Tennis Verbandes ihrer Fortgang. Zu 
a haben ſich nicht weniger als 126 Spieler 
gemeldet. 


3 

den Lehrlinge ꝛc. die hieſige Fortbildungsſchule] Preußiſche Konſols 3¼ % . 100 50 100 —50 
zu beſuchen verpflichtet ſind. Der Bezirksausſchuß reußiſche Kouſols 3½ % . 100 30 10020 
hat dieſe Beſtimmung für rechtsungiltig erklärt eutſche Rei 17 3/5 . 90-00 | 90-10 
und hervorgehoben, daß die in 8 120 Abſatz 3 der] Deutſche Reichsanleihe 3 / 1100-70 1100-80 
Gewerbeordnung vorgeſehene ſtatuariſche Beſtim⸗] Weftpr. Bfandbr. 3° neuf. l. 8825 — 
mung nur auf die im Gemeindebezirk beſchäf⸗ We ner Apanbel. e „ 1 96-50 | 900 
tigten Lehrlinge ꝛc., nicht ſchlechthin auf die ſich! Poſener ! fandbriefe 39, . | 97-80 | 97-30 
im Bezirk aufhaltenden gewerblichen Arbeiter ꝛc. — 418 
ſich erſtrecke. Laut Beſchluß der Gemeindever⸗ Salter Pfandbriefe 4/¾ | — 97-80 
tretung vom 14. April 1901 ſollen au Zuſchlägen Urk. 1% Auleihe . . 26252685 
für die Kommunalbeſteuerung erhoben werden: Stalieniice Reute 4% . . . | 97—10 | 97-30 
300 5% der Staatlichen Einkommenſteuer, 300 %. der Numän. Reute v. 1894 40), 77-80 
Grund» und Gebäudeſteuer und nur 200 % der] Diskon. Kommandit⸗Authelle 173 10 1174—20 . 
Gewerbeſtener. Der Kreisausſchuß erklärt die] Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 1193—75 195 —25 
Erhebung von 200 4% der veranlagten Gewerbe-] Harpener Bergw.⸗Aklien . . 15050 1152-30 
ſtener als eine ungerechtfertigte Ueber⸗] Laurahütte⸗Aktien. 181—10 182-50 
laſtung der Hansbeſitzer zugunſten der Ge-] Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien . 11125 [111—10 
werbetreibenden. Thorner Stadtauleihe 3 / ( — — 

71¼ Feiertag 


Podgorz, 8. Juni. (Verſchiedenes) Der Vaterl.] Weizen: Loko in Newp. März. 
Arguenverein feierte geſtern Nachmittag, vom Spfritns, oer loko. 160 —50 162 —25 
— 1163-00 
16250 164-00 
136—50 


preußiſchen Provinzial⸗Landtages zum 30. Juli. 
i Orts: 


ſchönſten Wetter begiinitint, ſein Sommerfeſt im Weizen zu Br 


ſchattigen Parke zu Schlüſſelmühle. Das Konzert D 5 : 


jatte. Zoppot ſelbſt hatte kein beſonders feſt⸗ nur 1 Mark an den Hauptverein zahlen, die Herab⸗ unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Krelle ge⸗ Rodhen Juli g = 
liches Gewand angelegt, und anch das Publikum ſetzung der Zahl 200 auf 150 zu beantragen. Außer⸗ geben. Wie alljährlich, fand das Feſt in gewohnter „ zent 3 233 u 


Meile ſtatt, neu war das Schuellphotographiren " — ) 
auf Poſtkarten, und der Schuellphotograph hatte ne DE A E 


errang den erſten Preis, eine Rila-Binarniike, —6 — 


Herr Zeughausbüchſenmacher Krumm, den zweiten Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
i, früh 7 


meiſter Penn.“ Am Schluſſe des feites wurde von gat b 15 d Celj Wetter 


einem Phrotechniker ein brillautes Feuerwerk ab⸗ bewölkt. Wind: Nordweſt 
gebraunt, das ſehr Fein Die Einnahmen be Vom 8. morgens bis 9. morgens höchſte Tem⸗ 


2 t entire 3 * rb 
100 Mk. verbleiben wird. — Der Kriegerverein peratur 25 Grad Celſ., niedrigſte + 14 Grad 
beschloß 3 am Sonnabend ftattgehabten | Celſius. 


Weſtpreußiſchen Reiterverei nei 
Die Tribiinen füllte ein dichkgeſchaarker ee 


Marine vorherrſchten. Das Ehreupräſidium war 
durch die Herren Sberpräſtdent von Goßler und 


Re 5 Sid. Medaille 5 
e e Weltausst. Paris L 2 
idenstoffe u. dae, Porte. 
Deutschlands grösstes Specialgeschäft 1 
MIGHELS & C BERLIN sw. 
er Leipzigerstrasse 43, Ecke Markg afenstrasse. 


. 


Kontreadmiral von Prittwitz und Gaffron ver⸗ 
treten. Von den Spitzen der Behörden und 
ſonſtigen bekannten Perſönlichkeiten bemerkte 
man den kommandirenden General von Lentze 
nebſt Gemahlin, Generalleutnant von Heydebreck, 
Generalmajor von Kleiſt ꝛc. Die Kapelle des 
1. Leibhuſaren⸗Regiments konzertirte. Herr Land⸗ 
ſchaftsrath von Rüümker⸗Kokoſchken eröffnete im 


können. — Eine Reviſion der hieſigen Hausapotheke 
ſowie der beiden Drogerien wurde am ela 
durch einen Medizinalrath ans Berlin vorge⸗ 
nommen. — Die ſilberne Hochzeit feierte geſtern 
das Beſitzer Enn’iche Ehepaar in Duliniewo. — 


gehalten werden. 
— Sommerthegter.) Das Luſtſpiel „Das 
zweite Geſicht“ von Blumenthal und Kadelburg, 


Bekanntmachung. 
Belehrung über die Schwindſucht. 


Die Schwindſucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 
8. Theil aller Todesfälle zur Laſt zu legen iſt, gehört zu den an⸗ 
ſteckenden Krankheiten und iſt in ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, 
heilbar, während ſie in den ſpäteren Stadien gewöhnlich nach 
langem Siechthum zum Tode führt. 

Die eigentliche Urſache der Schwindſucht iſt der von Koch im 
Jahre 1882 entdeckte Tuberkalbazillus. Derſelbe vermehrt ſich nur 
im lebenden Körper, geht in die Abſonderungen des Körpers über 
und wird in großen Mengen mit dem Auswurf aus den erkrankten 
Lungen ausgeſtoßen. Außerhalb des Körpers bewahrt er auch im 
Kronen Zuſtaude monatelang feine Lebeus⸗ und Anſteckungs⸗ 

igkeit. 

Die Gefahr, welche jeder Schwindſüchtige für ſeine Umgebung 
bietet, läßt ſich durch folgende Maßnahmen beheben oder 
mindeſtens in hohem Grade einſchränken: g & 

1. Alle Huſtenden müſſen — weil keiner weiß, ob ſein Huſten 
verdächtig oder unverdächtig iſt — mit ihrem Auswurf vorſichtig 
umgehen. Derſelbe iſt nicht auf den Fußboden zu ſpucken, auch 
nicht in Taſchentüchern aufzufangen, in welchen er eintrocknet, 
beim Weitergebrauch der Tücher in die Luft verſtäuben und von 
neuem in die Athmungswege gelangen kaun, ſondern er ſoll in 
theilweiſe mit Waſſer gefüllte Spucknäpfe entleert werden, deren 
Juhalt täglich in unſchädlicher Weiſe (Ausgießen in den Abort 
Und dergl., ſowie Reinigen der Spucknäpfe) zu entfernen iſt. Das 
Füllen der Spucknäpfe mit Sand und ähnlichem Material iſt zu 
verwerfen, weil damit die Verſtäubung des Auswurfs begünſtigt 


ird. 
2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Meuſchen ver⸗ 
kehren oder ſich aufzuhalten pflegen, wie Gaſtwirthſchaften, Tanz⸗ 
lokale, Gefänguiſſe, Schulen, Kirchen, Kranken⸗, Armen⸗, Waiſen⸗ 
häuſer, Fabriken, Werkſtätten aller Art, ſind mit einer ausreichenden 
ahl flüſſig gefüllter Spucknäpfe zu verſehen, nicht auf trockenem 
elle, Sondern mit feuchten Tüchern zu reinſgen und, da ſich im 
freien Luftraum alle ſchädlichen Keime ſo ſehr vertheilen, daß ſie 
ſchließlich unſchädlich werden, ausgiebig zu lüften. Einer ſorg⸗ 
se fältigen regelmäßigen feuchten Reinigung und Lüftung bedürfen 
er; insbeiondere die von Schwindſüchtigen benutzten Kraukenzimmer. 
5 Dieſelben ſind nach dem Wegzuge oder dem Ableben des Schwind⸗ 
. ſüchtigen nicht nur zu reinigen, ſondern auch zu desinfiziren. 
A 3. Die von Schwindſüchtigen benutzten Gebrauchsgegenſtände 
(Kleidung, Wäſche, Betten u. J. w.) ſind vor ihrer weiteren Ver⸗ 
wendung einer ſicheren Desinfektion zu unterziehen. 
| „Als Verkäufer von Nahrungs⸗ und Genußmitteln find 
6 Schwindſüchtige nicht zu verwenden, auch ſollte der Wohn⸗ oder 
ö Schlafraum einer Familie niemals zugleich den Lagerraum für 
Waaren abgeben. 
1 5. Der Genuß der Milch von tuberkulöſen Kühen ift als ge 
* ſundheitsſchädlich zu vermeiden. 
5 Marienwerder den 18. Januar 1898. 


Ben. Der Regierungs⸗Präfident. 
Vorſtehende, Belehrung“ wird zur allgemeinen Kenutniß gebracht. 
Thorn den 3. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


An der hieſigen höheren Mädchen] Ju öffentlicher Ausschreibung 

ſchule ift die Stelle einer Zeichen⸗ und] ſoll die Erbauung eines Wohn⸗ 
1 Schreiblehrerin zum 1. Oktober er.] und Stallgebäudes für 4 Arbeiter 

zu beſetzen. auf dem Bahnhöfe Dt.⸗Eylau 

Das Gehalt der Stelle beträgt | vergeben werden. 
900 Mark und ſteigt in neun drei-] Verdingungsunterlagen können 
jährigen Perioden, beginnend nach von hier gegen portofreie Eine 
Jähriger Dienſtzeit im öffentlichen | ſendung von 1 Mark in bar — 
Schuldienſte, um je 100 Mark bis] ohne Beſtellgeld bezogen 
zum Höchſtbetrage von 1800 Mark. werden. 
Daneben wird eine jährliche Stellen⸗] Angebote find verſiegelt und 
zulage von 50 Mark und von der de⸗ mit eutſprechender Aufſchrift ver⸗ 
finitiven Anſtellung ab ein jährlicher ſehen bis ſpäteſtens zur Ter⸗ 
Wohnungsgeldzuſchuß von 200 Mark miusſtunde am 


bene, Wiontag den 22. Juli d. 38, 


Bei der Penſionirung wird das 
volle Dienſteinkommen von der Au⸗ vormittags 11¼ Uhr, 

ſtellung im Schuldienſte ab angerechnet. einzureichen. 
Bewerberinnen, welche die Prüfung] Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Thorn den 6. Juli 1901. 


für e an höheren 
Mädchenſchulen in Gemäßheit der] Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Juſpeltion 2. 


Prüfungsordnung vom 23. April 2 
— 8 und 75 der Prüft 1 ‘ 
ich der im § 5 der Prüfungsordnung Neff | 0 f 
beſtimmten Anforderung) beſtanden b ent ide el gerung. 
haben, wollen ſich unter Beifügung] Freitag den 12. d. Mts., 
ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ vormittags 10 Uhr, 7 
laufs bis zum 15. Auguſt d. Js. bei] werde ich vor dem Königl. Landgericht 
uns melden. g hierſelbſt ; 
Thorn den 6. Juli 1901. 1 Paueelſopha mit buntem 
Plüſch, 2 große Bilder, 
1 großen Tiſch, 1 Spiegel, 
2 kleine Tiſche 


Der Magiſtrat. 
zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. 


Bekanntmachung. 
Thorn den 9. Juli 1901. 


Die durch Penſionirung des bishe⸗ 
Bendrick, Gerichtsvollzieher. 


rigen Inhabers erledigte Förſterſtelle 
Kinder, welche die hieſtgen Schulen 


des Schutzbezirks Guttau der Kämme⸗ 
beſuchen, finden Penſion, ſorgfältige 


reiforſt Thorn ſoll zum 1. Oktober er. 
Beaufſichtigung und gute Pflege. Zu 


neu beſetzt werden. 
Das Gehalt der Stelle beträgt: 
a. . 1200 Mark, ſteigend 
erfragen in der Geſchäftsſt. dieſer Zig. 
Wer Stelle ſucht, verlauge unſere 
„Allgemeine Vakanzenliſte“. 


nach den Gehaltsſtufen der König⸗ 
lichen Förſter bis zum Höchſtbetrage 

W. Hirſch Verlag, Mannheim. 
Buchhalterin ſucht feſte Stellung 


von 1800 Mark, g 
b. freie Dieuſtwohuung im Werthe 

oder Beſchäftigung in einem Bureau, 
Komptoir oder an der Kaſſe. Auerb. 


von 90 Mark nebſt ca. 11,5 ha 
Dienſtland im Werthe von 150 Mk., 
unter H. 4. erb. an die Geſchäftsſt. 
Geſucht zum 15. d. Mes. ein beſſeres 


o. Deputatholz 40 rm Kiefernknüppel 
Stubenmädchen, 


im Werthe von 120 Mark. 
Der definitiven Anſtellung geht eine 
einjährige Probezeit voraus. Bewer⸗ 
ber, welche ſich im Beſitze des unbe⸗ 
finden, wollen ſich binnen 8 Wochen, welches 2 Kinder von 4 und 5 Jahren 
von heute ab, alſo ſpäteſtens bis zum] mit beauſſichtigt; eventl. Aushilfe. 
1. September 1901 unter Einreichung... Brombergerſtr. 82, I r. 
n 8 ————.—.—ß— 
e orſtverſorgungsſcheins, eines 5 
Geſundheitsatteſtes und ſämmtlicher Dienſtmädchen, 
Dienſt⸗ und Führungszeugniſſe an 
den ſtädtiſchen Oberförſter Herru | 
Lüpkes in Gut Weißhof bei Thorn 
5 wenden. 
2 Thorn den 8. Juli 1901. 

Der Magiſtrat. 


Hochfeine neue 


Fettheringe 


* 


n 


— 


ſchränkten Forſtverſorgungsſcheins be⸗ 


24 Jahre alt, welches gut dentih E 
und polniſch ſpricht, treu, ehrlich MA 
und fleißig iſt, ſowie ſich in 
allen Zweigen der Wirthſchaft! 
bewährt hat, ſucht zu Anfang 
Oktober d. Is. bei nur feiner, 
Ichriſtlicher, deutſcher Herrſchaft B 
Stellung, am liebſten bei 
einzelner Dame oder kinderloſem 4 
Ehepaare. 8 
Empfohlen durch Fran Ober⸗ 


empfiehlt 2 Steuer ⸗Kontrolenr Berlin in 
A. Cohn’s Wwe., Maſſow i. Pomm. f 
Schillerſtraße 3. = 


Mittagstiſch, 


in und außer dem Hauſe, bei 


ſucht per 15. d. Mis. 


. 


Wwe, Hoyko, Brückenſtr. 18, pt.] Walter Brust, Fahrradhandlung. miethen. 


Ein ordentliches, ehrliches Mädchen 
oder eine Aufwartefrau für den 
ganzen Tag von ſofort kann ſich zwiſchen 
2—6 Uhr nachmittags melden. 

Breiteſtraße 32, I Treppe. 
Eine ſaubere Aufwartefran 
geſucht. Gerechteſtr. 9, part. 


Malergehilfen 


und 


Auſtreicher 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, 
Bäckerſtraße 47. 
Ein tüchtiger 


Maurer⸗ Handlanger 


findet danernde Beſchäftigung bei 
Fr. Tews in Rudak. 


15000 Mark 


zur ſicheren Stelle auf ein ſtädtiſches 
Grundſtück in beſter Lage Thorns 
wird vom 1. September, eventl. 1. 
Oktober geſucht. Gefl. Angeb. unter 
A. S. 50 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


000 Mark 


auf ſichere Hypothek von ſogleich oder 
ſpäter zu vergeben. Wer, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


1000 Mk. a 0% zu zediren, 


Anerbieten erbeten unter „Sicher“ 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Münzenſammler. 


Habe billig zu verkaufen: 
Pr. Siegesthaler 1871. 
Pr. Krönungsthaler 1861. 
Pr. Thaler 1813 und 1816. 
a Breiteſtr. 43, U, 
von 1—4 


Uhr nachmittags. 
ein Grundſtück, 


Mocker, Schwagerſtr. 47 und 49 
mit Gartenland, Gelegenheit zur 
Schaukwirthſchaft, iſt anderer Unter 
nehmungen wegen billig zu ver⸗ 
kaufen. Aufragen daſelbſt. 
Ein kleines 
Garten⸗Grundſtück 
mit maſſivem Wohnhaus u. Stallungen 
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Achtung! 


Mocker, Bergſtraßſe 31, ift ein 
gut eingeführtes 


Materialpgaren⸗Geſchäft 


uebſt Holz: und Kohlen: Verkauf EEE 
vom 1. Oktober er., eventl. auch früher N; 


zu vermiethen oder zu verkaufen. 


Näheres bei W. Kaus, Beſitzer. E} 
Kraukheitshalber iſt eine gukgehende 


Gaſtwirthſchaft 


in beſter Lage Thorn's für jeden an⸗ 
nehmbaren Preis zu verkaufen. An⸗ 


gebote unter M. 8 an die Geſchäfts⸗„ N 


ſtelle dieſer Zeitung. 


die Schmiede mit Wohnung 


in der Gerechtenſtr. 19/21, it von] 


1. Oktober zu vermiethen. Zu erfr. bei 
O. v. Scezypinski, 
Heiligegeiſtſtr. 18. 


Dampfbäcferei 


ſofort billig zu verpachten. Juraszek, 


Fiſcherei, Steileſtraße 12. 
Ein Neſtpferd 
in Reitpferd, 
brauner Wallach, 11 jährig, (1,79), 
5“ 9“, fehlerfrei, gut geritten, ſteht 


preiswerth zum Verkauf 
Altſtädter Markt 16. 


Zuei Kleine Wagenhferde 
zwei starke Arbeitspferde 


hat zu verkaufen 


Mühle Leibitſch. 


Eine gute Milchkuh 
ſteht zum Verkauf 
Mocker, Thoruerſtr. 57. 
Jagdhündin, 
braun, ¾ Jahre alt, noch roh, billig zu 
verkaufen. Dom. Rubinkowo 
bei Mocker. 


Gut erhaltenes Fahrrad 


zu verkaufen. Mocker, Mauerſtr. 12. 


Ein Flügel 


1 umzugshalber billig zu verkaufen. Zu 


erfragen Garteuſtr. 48, pt. 


Ein neues Sopha 


und 2 neue Seſſel von Seidenplüſch 
wegen Mangel an Raum zu verk. 
Schuhmacherſtr. 14, I. 


SFteinkohlen, 
Brennholz 


8 empfiehlt 
Carl Kleemann, Thorn. 
Holzplatz: Mocker, Chauſſee. 
Fernſprecher Nr. 42. 


W ohnung, 3 Zimmer, Küche nebit 
Zubehör zum 1. Oktober zu ver» 
Schulſtr. 7, May. 

Druck und Verlag von C. 


Freiwillige 


Feuerwehr. 
MAlittwoch, 10. d. Ats, 
abends 81 / „Uhr: 


Haupt-Hebung. 
5 Nach derſelben: 
Bericht über den Feuerwehr⸗ 


kongreß in Berlin, u. a. m. 
Die Mitglieder müſſen pünktlich und 
vollzählig erſcheinen. 


Der Vorſtand. 


eee, 
Sommer⸗Theater. 


1 Tivoli, = 


Donnerstag den 11. Juli, abends 7 Uhr: 


Grosse Nusikanlührung 


sämmitlicher Militär- Musikkorps und 
Spielleute der Garnison 


zum besten des „Invalidendank“ zu Berlin, 


Zum Vortrag kommen: 


1 —. der n „„ © Mon Viktoria-Garten. 
2. Ouverture z. Op. „Raymon EEA omas. Fran x > 
3. Kaiser Friedeich -iytan 2. „„ „ bee Direktion: Oswald Harnier, 
4. „Veilchen am Wege“, Walzer. . Fetra. ne 
= here aus men 33 N Mittwoch den 10. Juli 1901: 
. „Folies-Bergère“, Marsch . ß Linke. Ex wie 0 
7. a riedlensfeler-, Fest- Ouverture . Reinecke. ur d tra Vor ſtellung 
8. Vorspiel zu „Parsival“ „„ Wagner. für das Kal. Ulanen⸗Regt. v. Schuidt, 
9. „Trott de evalleri ss ei ee Rubinstein. H a1 1 1 
10. „Ein Sommertag in Norwegen“, Fantasie ... Wilms. 1. 
11. Krönungsmarsch zur 1 Seiner 3 — 
Majestät Kaiser Wilhelms des Grossen als König 8 n „ 
von Preussen in Königsberg. Meyerbeer. Dounerſtag den 11. Juli 1901: 
12. Fest-Ouverturſnrtrtne . Lassen. Erlta⸗Alilitär⸗Norſtellung 
13: Largo T Hide. für die Garniſon der Feſtung Thorn. 
14. Der Militärmarsch von seinen Anfängen bis auf 


Halali. 


Freitag den 12. Juli 1901: 
Novität! Novität! 
Zum erſten Male: 


Dab zweite Geſicht. 


unsere Zeit. Böge. 
Eintrittspreis: 1 Person 0,50 Mk., 
im Vorverkauf bei Herrn Duszynski, Zigarrengeschäft, Breitestrasse: 
1 Person 0,40 Mk. 
Eintrittspreis für Militärpersonen vom Feldwebel abwärts: 
1 Person 0,25 Mk. 


Krelle. Bormann. Möller. Stork. 
Böhme. Pannicke. Henning. I TE ng 


Konkurswaarenlager⸗Verkauf. 


Das zur Max Warth'ſchen Konkursmaſſe gehörige 
Waarenlager, beſtehend aus: ; 

optischen u. chirurgiſchen Artikeln aller 
ſoll im ganzen verkauft werden. 

Die Taxe beträgt Mk. 2237,82. 

Verſchloſſeue ſchriftliche Offerten nebſt einer Bietungs⸗ 
kaution von Mk. 500 ſind bis zum 13. d. Mts. bei dem 
unterzeichneten Verwalter einzureichen. 

Zuſchlag bleibt vorbehalten. 

Beſichtigung täglich vormittags von 9 bis 11 Uhr. 
Paul Engler, 

Konkursverwalter. 


2 4 


Stadigeiprädh 


bildet das ſenſationelle Spezialitäten: 
Programm: 


? Harıy Joseph? 


Das uulösbare Räthſel. 


I0 weitere Kapazitäten, 


Näheres die Auſchlagzettel. 


Liegelei-Park. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 
Freitag den 12. Juli, 


abends 7 Uhr: 


7 7 
Fickermann's Abend 
von t ini ' 
K PR N en 9 anaeı Br. 


Viel besser als rothe Putzpomade 
2 ist 


1 


Während der Ferienzeit fährt 
Dampfer „Coppernikus“ bei 
günſtiger Witterung regelmäſtig 
jeden Mittwoch, bei reger Betheiligung 
Jauch am Freitag nach 
Bad und Som merfriſche 
Czernewitz. 
Abfahrt: Mittwoch, 10. d. Mts., 
um 3 Uhr, vom Brückenthor. 

Für Kaffee, Kuchen, kalte und 
warme Speiſen iſt beſtens Sorge 
getragen. . 

Dortſelbſt ſind noch Sommer⸗ 
wohnungen zu mäßigen Preiſen ab⸗ 
zugeben. Kein Badezwang. 

Hochachtungsvoll 
odrzejewskl. 


Grzywn - Culmsee. 


Sonntag den 14. Juli: 


Grosses Garten- 


GONGERT. 


ufang 4 Uhr. Entree 30 Pf. 
Hierzu ladet ergebeuft ein 


rihur Werner. 


Viktoria⸗Garten. 


Jeden Mittwoch: 


Friſche Waffeln. 


ohnung, 2 Zim., Küche z. verm. 
Juraszek, Fiſcherei, Steileſtr. 12. 


Täglicher Kalender. 


von 


Fritz Schulz jun., 
Akt.-Ges., Leipzig. 5 


Neueste Auszeichnung : 


Goldene Medaille 


= Welt-Ausstellung Paris 1900 Ueberall vorräthig. 
5 Rollektiv-Ausstiig. der ehem. Indnstrie. 


Durch vorzügliche Heuernte gebe 


Prima⸗Mielitzhen, 
das Kleehen übertreffend, bei jetziger 
Abnahme billig ab. Bitte zur Antwort 
Retourmarke. 

Fr. Knopke, Gutsbeſitzer, 
Sonnenburg (Neumark.) 


Ein fein möbl. Zimm. u. Kab. 
u verm. Neuſt. Markt 12, I. 


M. Zim. ſof. bill. z. v. Mauerſtr. 36, III. 
2 m. Zim. u. B. ſ. zu v. Baukſtr. 2, II. 


sreundliche Wohnung, 


2 Zimmer, Küche -2c. au vermiethen. 
A. Kotzo, Breiteſtraße 30. 


erechteſtr. 5, III 2 Bin, Kab. 
u. Bubeh. v. 1. Ottober zu verm. N 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowskl'sche Buchäruckerel, 
KRatharinei- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Thalgarten. 


Mittwoch den 10. d. Mts., 
abends 6 Uhr: 


Krebsſuppe. SE 


Ergebenſt F. Kı 0 
Verloren! M . 


der Suppen, Saugen, Gemilfe, 
Salate u. ſ. w. (wie auch Maggi's 
Bouillon⸗Kapſelu.) 

Soeben wieder eingetroffen bei 


P. Smelinski, Breiteſtraße. 


Lohnzahlungsbücher 


für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 80 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


2 gut möbl. Zimmer mit Be⸗ 
dienung zum 1. Auguſt geſucht. 
Angebote nuter T. 8. K. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zu bermiethen, 


2 Zimmer, möblirt mit Burſchengelaß 
und Pferdeſtall. Brückenſtr. 8. 
Gut möbl. Zimmer 
ſofort billig zu vermiekhen. 
Bäckerſtraſte 9, III, I. 
Ein g. m. Zim. m. Kab. v. gl. od. ſpät. 
zu verm. Schillerſtr. 19, 1 Tr. 


Ein einf. m. Zim. m. Penſ. a. & Leute 
zu verm. Paulinerſtr. 2, II. 


bl. Zimm., Kabinet u. Burſchen⸗ 


gelaß Breitenſtr. 8. a 10 * 
Zu bermiethen: ell“ 3 47 |— 
2 e 39 — = IR Auguſt. 7 5 8 7 HR: in 
ark jährliche Miethe; roßßer, weißer Jagdhund mit 
1 Wohnung, à 2 Zimmer, 210 Mk. 3 Flecken Jag eher 18 5 I 1 = 33 44 
jährliche Miethe 3 Schönſee verloren. Belohnung 25 26 27 28 29 30 31 
Schuhmacherſtraße 24. zugeſichert. ISeptbr. 1 2 4 5 67 
Gustav Fehlauer, von Krause, 8 9 4J10 11121314 
Verwalter. Thorn, Brombergerſtr. 60, II. 1511617 18192021 


Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 159 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 10. Juli 1901. 


Probinzialnachrichten. 


Culmſee. 8. Juli. (Wie wenig Jutereſſe) die 
Gemeindeglieder der Gemeinde Neu⸗CEulmſee an 
ihren Gemeindeangelegenheiten haben, geht daraus 
hervor, daß ſogar zur Legung der Gemeinde⸗ 
rechnung trotz ordnungsmäßiger Einladung weder 
zum erſten noch zum zweiten anberaumten Termin 
jemand erſchienen war. 

Brieſen, 5. Juli, e Baum 

L r ür ländliche ohn⸗ un 
Wirthſchaftsgebäude, welcher Jene iliche Thätig⸗ 
keit nach und nach über einen großen Theil der 
Provinz erſtreckt hat, beſchloß vor einiger Zeit 
Erweiterungen des Statuts, welche eine noch 
größere Ausdehnung des Geſchäftskreiſes be⸗ 
zweckten und namentlich die Beleihungsfähigkeit 
der mit ihren Gebäuden verſicherten Grundſtücke 
an heben suchten. Unter beſtimmten Voraus⸗ 
etzungen ſollte den Hypothekengläubigern ſelbſt im 
Falle vorſätzlicher oder fahrläſſiger Brandſtiftung 
ein Auſpruch auf Schadenerſatz eingeräumt werden. 
Der Herr Regierungspräſident hat jedoch dieſem 
Statuteunachtrage jetzt die Genehmigung mit der 
Begründung verſagt, daß die beabſichtigten Be⸗ 

immungen nicht unbedenklich ſeien und über den 
Zweck des Vereins hinausgingen. 
Flatow, 5. Juli. (Eine „kluge Frau“.) Die 
chntedemeiſterwittwe Gromoll ſteht in Flatow 
Bedöltenenend bei dem abergläubiſchen Theil der 
Beh 1. nb in dem Rufe einer „klugen Frau“, die 
ehexte von ihrem Banne befreien könne und über 
böſe Geiſter Kraft beſige. Im Hauſe des Ar⸗ 
beiters Karl Thorn in Satolitow „ging es um“, 
er ſelbſt und ſein Vieh wurden krank. Nachdem 
Thorn erfahren, daß Frau Gromoll feines Nach⸗ 
bars Kuh enthext, jo wandte er ſich auch an die 
eren Zauberin“. Für 3 Mk. machte ſie zweimal 


hren Hokus⸗Pokus, was fie aber auf die Anklage⸗ h 


bank gebracht hat. Wegen Betruges wurde ſie in 
der geſtrigen Schöffenſitzung zu ger Woche Ge⸗ 
räng 1 8. Juli (Daß 
Elbing, 5. Juli. (Daß ein Bräutigam wegen 
Mihandlung. feiner Braut verurtheilk wird, 
dürfte wohl ein jeltener Fall fein. Das Schöffen 
gericht verurtheilte heute aus dieſem Grunde 
Den 3 Ephraim Döhring zu 1 Woche Ge⸗ 
anzig, 6. Juli. (Verſchiedenes.) In Hinſicht 
auf die herannahenden Kaiſertage . ee 
wird der Stadtperordnetenverſammlung demnächſt 
eine beſondere Magiſtratsvorlage zugehen behufs 
Bewilligung eines außerordeutlichen Kredits zur 
Ausſchmückung der Straßen und zu den ſonſtigen 
7048000 keherlichkeiten. Es hierzu 


d 
Mk. erforder 


dem Gutsbeſitzer 
Karthaus eine 


en, beauf⸗ 
tragte er den Schuldner damit, überließ ihm a 
Nände tellung der Liſte der 5 8 8 auch 


Königsberg, 8. Juli. (Wegen Vergehens gegen 
das Nahrungsmittelgeſetz) verurtheilte die hieſige 


Strafkammer am Donnerſtag den Fleiſchermeiſter] Bild 


Hermann Krieg aus Bieberswalde zu 3 Wochen 
Gefäuguiß. Der Angeklagte ſoll ein Schwein und 
drei Kühe, obwohl er gewußt haben ſoll, daß die 
Thiere krank waren, für billiges Geld zum 
Schlachten angekauft bezw bereits geſchlachtet ge⸗ 
kauft und das Fleiſch in Verkehr gebracht haben. 
Der Gerichtshof nahm wiſſentliches Handeln nur 
l A 8 Jul. a ene an. 

„5. Juli. rhöhte Belohnung. 2 
aus Kollniſchken hieſigen ee 


Schneidergejelle Franz Gaydies, 20 Jahre alt, iſt 


am 7. April d. Js. bei Ueterſen (Schleswig⸗Hol⸗ & 


ftein) ermordet aufgefunden worden. Die 
urſprünglich auf 500 Mk. ausgeſetzte Belohnung 
für, Ergreifung des bisher nicht ermittelten 
9 iſt dieſer Tage auf 1000 Mark erhöht 
Palmniden, 5. Juli (Ein nichtswürdiger 
Scherz) hat hier ein Menſchenleben geſordert 
een e wan ene 6 
im Gaſthauſe auweſend; ohne daß N. 

eine Ahnung hatte, goſſen ihm die „guten 5 


uterſuchung iſt eingeleitet 

Inowrazlaw, 5. uli ar} ; 

Vermögen des Kaufmanns at N ber 
in Firma J. Jablonska, iſt am 3. d. Mis. der 
Konkurs eröffnet und zum Verwalter der Kauf⸗ 
mann Sally Kayſer hierſelbſt ernannt worden; 
Aumeldefriſt bis zum 1. September. 

Aus dem Kreiſe Filehne, 7. Juli. (Von be⸗ 
ſonders ſchweren Schickſalsſchlägen) wird der Be⸗ 
ſizer Surma zu Gulez Abbau verfolgt. Die 
Winterſaaten ſind ihm faſt durchweg erfroren, als⸗ 
daun find ca, 40 Morgen Sommerung durch die 
Zwergeikade mehr oder weniger vernichtet worden, 
und jetzt ſind ihm 6 Pferde an der Druſe erkraukt, 
von denen eins bereits eingegangen iſt. 

Schulitz, 7. Juli. (Ein rührendes Beiſpiel von 
Hundetrene) wurde geſtern an der Weichſel 
beobachtet. Von einem Weichſelkahn fiel ein 
ca. vierjähriges Kind in die Weſchſel. Das Kind 


Kreiſes gebürtige & 


ſchrie ſofort um Hilfe. Der Hund des Schiffers, 
ein großes Thier, ſpraug, als er den Hilferuf ver⸗ 
nahm, ſofort vom Kahn in die Weichſel, erhaſchte 
das Kind und ſchwamm damit aus Ufer. Der 
Kleine, der ſonſt ſicher ertrunken wäre, kam ſo mit 
dem Schrecken davon. 


7. weſtpreußiſches Provinzial⸗ 
Bundesſchießen. 


Marienwerder, 7. Juli. 

Aus Aulaß des in den Tagen vom 7 9. 
Juli hier ftattfindenden 7. weſtpreußiſchen Pro⸗ 
pinzial⸗Bundesſchießens hat ſich die Stadt in ein 
herrliches Feſtgewand gekleidet. Reicher Flaggen⸗ 
und Laubgewindeuſchmuck bot den auswärtigen 
Schützenkameraden ein herrliches Willkommen. 
Mit dem Propinzial-Bundesfeſt iſt die Feier des 
550 jährigen Beſtehens der hieſigen Gilde „Winrich 
von Kniprode“ verbunden. 

Das Feſt wurde durch einen Zapfenſt reich 
am Sonnabend Abend eingeleitet. Die Muſik 
ſtellte die Nolte'ſche Kapelle (Jufauterie⸗Regiment 
Nr. 14) aus Grandenz in Gemeinſchaft mit der 
Kapelleder Marienwerderer Unteroffizierſchule. Der 
Zug bewegte ſich durch die Hanptitraßen unſerer 
Stadt ugch dem Schützeuhauſe, wo die Nolte'ſche 
Kapelle bis zu vorgerückter Zeit konzertirte. 

Heute (Sonntag) früh um 6 Uhr fand Wecken 
ftatt. Um 9; Uhr vormittags begaben ſich die 
Schützenkameraden mit Muſik nach dem Bahn⸗ 
—5 . 5 zei dem En nandeutzer, 

em Freyſtädter und dem Marienburger 

0 r übe 
ach kurzer Erfriſchung auf dem Bahnhofe be⸗ 
gaben ſich die Gäſte in feſtlichem Bund 4 5 
klingendem Spiel nach dem Schützengarten. Hier 
ieß der Hauptmann der hieſigen Gilde, Herr 
Bürgermeiſter Würtz, die auswärtigen Schützen 
herzlich willkommen und wünſchte ihnen ein „Gut 
Ziel“. Um 12 Uhr wurden die Bundeswürden⸗ 
träger (Ülrich⸗Stuhm König, Kaufmann Liebert⸗ 
Mewe erſter Ritter und Lüpke⸗Konitz zweiter 
Ritter) nebſt Bundesbanner und Fahnen vom 
Nathhauſe abgeholt, während zu gleicher Zeit der 
Feſtzug vor dem Rathhanſe Aufſtellung nahm. 
Herr Bürgermeiſter Würtz wies in feiner Ans 
ſprache auf die bereits vor 25 und zuletzt vor 15 
Jahren in Marienwerder ſtattgefundenen Bro: 
wn ee ene hin, die jedoch nicht annähernd 
ſo beſucht waren, wie das diesjährige Bundesfeſt. 
Die größere Theilnahme hat wohl lediglich ihren 
Grund darin, daß inzwiſchen der Provinzial⸗ 
Schützenbund ins Leben gerufen iſt. Durch ihn 


haben die Gilden einen feſteren Zuſammenſchluß] d 


gefunden. Das Jutereſſe für das Gildeweſen iſt 
gewachſen — und das war nöthig. Jun alter Zeit, 
bald nach Begründung der Gilde, ſo fuhr der 
Bürgermeiſter fort, ftand der Schütze auf dem Wall 
und ſchaute nach dem Feinde aus, vertheidigte 
ſein Heim — ob es nun von Schweden oder Pofen 
beraunt wurde — mit ſeinem Herzblut. Die 
Zeiten find vorher. Jahre hindurch beſtand die 
Aufgabe der Gilden darin — vorausgeſetzt, daß 
die Mitglieder loyale Unterthanen waren —, die 
Kameradſchaftlichkeit zu pflegen, die Kunſt des 
Schießens in friedlichem Wettkampfe zu üben und 
die üblichen Feſte zu feiern. Seit etwa 25 Jahren 
iſt das wieder anders geworden; auch jetzt find 
die Schützengilden wieder mit dazu berufen, nach 
dem Feinde auszuſchauen; dem Feinde des Staats⸗ 
weſens und des Deutſchthums. Sie müſſen gerade 
jetzt auf ihre Fahnen ſchreiben: „Königstreue und 
Vaterlandsliebe“ und ſollen einen ſeſten Wall 
bilden gegen ſtaatsfeindliche und dentſchfeindliche 
Beſtrebungen, aus welcher Richtung ſie auch 
kommen mögen. Das iſt heute meiner Ueber⸗ 
zeugung nach die ſchönſte und edelſte Aufgabe der 
ilden. Mit einem Hoch auf den Förderer und 
Beſchützer des Schützenweſens Kaiſer Wilhelm II. 
ſchloß der Herr Bürgermeiſter ſeine Anſprache, 
worauf die Feſtverſammlung die Nationalhymne 
auſtimmte. 

Der Feſtzug bewegte ſich nunmehr durch die 
Hauptſtraßen der Stadt zurück nach dem Schiltzen⸗ 
garten, wo Frau Bürgermeiſter Würtz namens 
der Marienwerderer Schützenſchweſtern der Jubel⸗ 
gilde einen Fahneunagel ſtiftete; ein gleiches that 

err Bürgermeiſter Grzywacz namens der 
Dt.⸗Eylauer Schützengilde. Der Bundesvorſitzende, 
Herr Rechtsanwalt Obuch⸗Grandenz, überreichte 
im Auftrage des Bundes eine Medaille mit 
ſchwarz⸗weiß⸗rothem Bande als Anerkennung für 
bisher geübte Vaterlandsliebe und Königstreue; 
ferner überreichte er als Vorſitzender der Gran⸗ 
denzer Friedrich Wilhelm⸗Viktoria⸗Schützengilde 
eine Medaille, einen dentſchen Schützen im Avers 
darſtellend, mit, weiß⸗ grünem Bande, mit dem 
Wunſche, daß dieſelbe ein Symbol zur Pflege der 
Schießkunſt darſtellen möge. Weiter übergab der 
Herr Bundesvorſitzende das Bundesbanner dem 
Hauptmann der Marienwerderer Gilde, Herrn 
Bürgermeiſter Würtz, der daſſelbe in treueſte 
Obhut zu nehmen verſprach. 

Bei der Feſttafel hielt Herr Oberlaudes⸗ 
gerichtspräſident Haſſenſtein den Kaiſertoaſt. Der 
Herr Präſident hob die Wichtigkeit der Schützen⸗ 
gilden rühmlich hervor, die nicht nur zum Schießen, 
ſondern auch zum Heile des Vaterlandes gegründet 
ſeien. Unſere Gilde habe ihre Aufgabe allzeit er⸗ 
füllt. Sie habe ſtets Vaterlandsliebe gehegt und 
gepflegt. Mit einem ſtürmiſch aufgenommenen 
Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. ſchloß der Herr 
Präſident ſeine Auſprache. Herr Verwaltungs⸗ 
gerichtsdirektor Dr. Kretſchmann feierte die 
Gilde mit ihrer ruhmreichen Vergangenheit in 
beredten Worten und theilte der Feſtverſammlung 
mit, daß Se. Mafeſtät der Kaiſer der Gilde einen 
neuen Beweis ſeiner Gnade durch Verleihung eines 
Schiltzenadlers gegeben habe, den der jeweilige 
Schützenhanptmann zu tragen habe. Inbelnder 
Beifall folgte den Worten des Herrn Redners. 
Herr Bürgermeiſter Würtz gab ſeinem Dank für 
dieſe neue ehrenvolle Zuwendung herzlichen Aus⸗ 
druck, erneute das Gelöbniß der ſteten Pflege der 
Königstreue und Vaterlaudsliebe und ſchloß mit 
dem Rufe: „Es lebe der König!“ Weiter ſprachen 
der Bundesborſitzende Herr Rechtsanwalt Ohnche 


Grandenz (der u. a. des in Kahlberg verſchiedenen 
Oberſtaatsanwalts Lantz aus Marienwerder ge⸗ 
dachte), Herr Hauptmann v. Obernitz (der im 
Auftrage der Garuifon der Jubelgilde zu der ihr 
von allerhöchſter Stelle zutheil gewordenen Ehrung 
herzliche Glückwünſche überbrachte), Herr Sauer⸗ 
Danzig (der zur Feier des 550 jährigen Beſtehens 
der Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft in 
Danzig einlud) und Herr Fritz Kyſer⸗Graudenz 
(der der deutſchen Fran gedachte). x x 
Nach dem Feſtmahl begab ſich die Schützen⸗ 


ſchaar nach dem Bahnhofe zur Fahrt nach dem 
Feſtplatze in Liebenthal. Um 4½ Uhr begann das 
Schießen, während im nahen Wäldchen Doppel ⸗ 
konzert ſtattfaud und ſich auf der ſchrägüber ge⸗ 
legenen „Vogelwieſe“ ein reges Leben entwickelte. 
Es wurde auf 16 Doppelſcheiben auf 160 Meter 
Entfernung geſchoſſen. Die getroffenen Vorbe⸗ 
reitungen, ſowie alle Feſtverauſtaltungen wurden 
von berufener Seite als geradezu muſtergiltig 
bezeichnet — gewiß das ſchönſte Lob für die 


Marienwerderer Gilde. 


is Sonntag Abend 8 Uhr wurden die fol⸗ 
da e Anf Silberſcheibe 
Zulauf⸗Neuteich, 


genden Preiſe befaunt: 
Thorn errangen Prämien: utei 
Gedies⸗Pr.⸗Stargard, Knoll⸗Grandenz, Heinrich⸗ 


Pr.⸗Stargard, Thiel⸗Marienburg, Lotto-Danzig, 


krugorius⸗Graudenz, Lerch⸗Graudenz, 
e Lipski⸗Konitz, Wilſchewsky⸗Marienburg, 
Kandzick-Culm, Schröder⸗Brieſen, Weiſe⸗Brieſen, 
Redner⸗Marienwerder, Albrecht⸗Dirſchau, Langen⸗ 
hahn⸗Grandenz. Auf Scheibe Marienburg: 
Rutttowski⸗Marienburg, Kreklau⸗Schwetz. Wie⸗ 
gand⸗ Marienburg, Frauſe⸗Marienburg, Laugen⸗ 
hahn⸗Graudenz, Hoffmann⸗Dirſchau, Gramberg⸗ 
Grandenz. Flach⸗Marienwerder, Eick⸗Stuhm, 
Knoll⸗Graudenz, Lerch⸗Graudenz, Kuchenbecker⸗ 
Zoppot, Prellwitz⸗Graudenz, Ermiſch⸗Graudenz, 
Gertki⸗Danzig, Görtz»Marienburg, Götze-Graudenz. 
Der Bundes⸗Gabentempel erwies ſich für die 
geſtifteten Ehrengaben als viel zu klein. Letztere 
find in ungewöhnlich reicher Zahl geſtiftet worden; 
noch geſtern wurden der Gilde ſechs werthvolle 
Gaben zutheil. Die Zahl der am Bundesſchießen 
theilnehmenden Schützen beträgt rund 500. 


Marienwerder, 8. Juli. 

Wie der geſtrige erſte Jeſtſtag, war auch der heu⸗ 
tige Tag vom herrlichſten Wetter begünſtigt. Schon 
zu früher Zeit waren die Schützen auf dem Poſten. 
Mit Glockenſchlag ſieben Uhr fiel der erſte Schuß 
auf den Schießſtänden in Liebenthal, der das Sig⸗ 
nal gab zu weiterem luſtigen Flintengeknatter. 

Um 9 Uhr fand eine Bundes⸗Vorſtands⸗ 
ſitzung ſtatt, der bald nach 10 Uhr eine Bun⸗ 
es ⸗Generalverſammlung folgte. Der 
Bundesvorſitzende Herr Rechtsanwalt Obuch⸗ 
Graudenz eröffnete dieſelbe und erſtattete den 
Bericht über die abgelaufenenen beiden Geſchäfts⸗ 
jahre. Dem Bunde gehören zur Zeit 30 Korpo⸗ 
rationen mit 2115 Mitgliedern an. Auf dem Pro⸗ 
vinzialſchützenfeſte vertreten find die folgenden 
Gilden: Berent, Briefen, Culm (Kaiſer Wilhelm⸗ 
Schützengilde), Danzig (Bürgerſchützeukorps und 
Friedrich Wilhelm Schützenbrüderſchaft), Gilde 
Dirſchau, Dt.⸗Eylau, Elbing (Wilhelm⸗Schlitzen⸗ 


gilde und Schützenverein), Gilde Graudenz, Konitz, 
Lautenburg, Marienburg, Marienwerder, Mewe, 


Mocker, Neuteich, Rieſenburg, Roſenberg, Rehden, 
Seeburg, Pr.⸗Stargard, Schlochau, Schwetz. Stuhm, 
Strasburg, Thorn, Tuchel und Zoppot. Der Auf⸗ 
nahme von Einzel mitgliedern ans Rieſenburg bes 
ziehungsweiſe Strasburg wurde zugeſtimmt. Neu 
aufgenommen ſind in 

oppot, Dt.⸗Ehlau und Slochau. Der Bundes⸗ 
vorſigende berichtete kurz über die Feſte, an denen 
der Bund betheiligt war, und theilte mit, daß u. a. 
Herr Oberpräſident von Goßler, die Herren Re⸗ 
giernugspräſidenten von Jagow ⸗ Marienwerder 
und von Holwede⸗Danzig, Herr Landeshauptmann 
Hintze und Herr Bürgermeiſter Polski⸗Graudenz 
dem Feſte wegen dringender Abhaltung zu ihrem 


Bedauern nicht beiwohnen können; fie haben je- | 1209 800 


doch dem Bundesvorſtande für das Feſt die beſten 
Grüße und Wünſche überſandt. Die Gilde Konitz 
hat der Jubelgilde einen weiteren Fahnennagel 
geſtiftet. Die Gilden von Danzig, Marienwerder 
und Dirſchan wurden erſucht, die Bilder der Theil- 
nehmer am Thorner Bundesſchießen einzuſchicken, 
damit die Herſtellung des geplanten großen Gruppen⸗ 
bildes endlich ermöglicht wird. Der Reudant des 
Verbandes, Herr Kaufmaun Gericke⸗Grandenz, 
erſtattete darauf den Kaſſenbericht. Der vorige 
Kaſſeubeſtand En 829,49 Mark, die Einnahme 
während zweier Jahre 1374,90 Mark, die Ausgabe 
1508 Mark und der verbleibende Beſtand 696,58 
Mark. Das Zurückgehen deſſelben erklärt ſich 
daraus, daß der Bund der Schützengilde Marien⸗ 
werder zu deu Koſten der Herrichtung eines Bahu⸗ 
ſteiges bei Liebenthal 140 Mark überwieſen und 
100 Mark für Beſchaffung des Gabeutempels her⸗ 
gegeben hat. Den 12 beiten Schützen auf der 
Königsſcheibe nächſt dem König und den Rittern 
ſollen fortan Medaillen zutheil werden; es wurden 
hierfür 100 Mark bewilligt. Nach einem Be⸗ 
ſchluſſe auf dem Thorner Bundestage ſollte das 
Provinzial⸗Schützeufeſt im Jahre 1903 in Dirſchau 
ſtattfinden. Die Dirſchauer Gilde machte jetzt 
betreffs der beſtimmten Uebernahme des Feſtes 
gewiſſe Vorbehalte. Die Verſammlung beſchloß 
ſchließlich, das nächſte Bundesſchießen im Jahre 1903 
in Konitz zu begehen. Der bisherige Bundes⸗ 
ausſchuß: Rechtsanwalt Obuch erſter Vorſitzen⸗ 
der, Bürgermeiſter Polski ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender, Kaufmann Gericke Rendaut und Kaufe 
mann Kyſer Schriftführer (ſämmtlich in Grau⸗ 
denz wohnhaft), wurden alsdann durch Zuruf 
wiedergewählt. Auf Autrag des Herrn Kreis⸗ 
baumeiſters Löwner⸗Schwetz wurde heſchloſſen, 
fortan die Gilden nicht mehr in alphabetiſcher 


Folge zum Feſtzuge antreten, ſondern die Reihen⸗ h 


folge durch das Los beſtimmen zu laſſen, damit 
die bisher ſtets letzten Gilden auch einmal auf⸗ 
rücken können Herr Bürgermeiſter Würtz wurde 
bei ſeinem Erſcheinen in der Bundesverſamm⸗ 
lung freudig begrüßt; der von Seiner Mafeſtät 
verliehene Schützenorden war ſoeben eingetroffen 
und ſchmückte zum erſten Male die Bruſt des 
Hauptmanns umjerer Gilde. An Se. Majeftät 


der Berichtszeit die Gilden | ME 


den Kaiſer wurde noch im Laufe des geſtrigen 
Tages das folgende Huldigungstelegramm abge⸗ 
ſaudt: „Ueber 400 zum ſiebenten weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Bundesſchießen verſammelte Schützen 
erneuern das Gelöbuiß unwandelbarer Trene. 
Die Jubelgilde Winrich von Kniprode ſpricht ihren 
unterthäuiaſten Dank für das Gnadengeſchenk 
aus.“ Herr Regierungspräſident von Jagow und 
deſſen Gattin haben die herzlichſten Glückwünſche 
auf dem Drahtwege übermittelt; auch von 
anderen Schützenfreunden ſind Drahtgrüße einge⸗ 
gangen, ebenſo find noch verſchiedene Ehrengaben 
nachträglich eingelaufen. Heute Mittag kurz vor 
1. Uhr trat eine zweiſtündige Pauſe im Schießen 
ein. Die Schützen vereinigten ſich zu einem ge⸗ 
meinſamen Mittagsmahl, welches hurch kernige 
Trinkſprüche gewürzt wurde. Von berufener 
Seite wurde den getroffenen Feſtarrangemeuts, 
namentlich aber der Einrichtung der Schießhalle 
mit den äußerſt bequem zu erreichenden Schieß⸗ 
ſtänden, hohes Lob gezollt. a 
Bis jetzt liegen die folgenden beiten Schieß⸗ 
ergebniſſe vor: Auf der „Bundes⸗Königsſcheibe 
Rathsuhrmacher Böhm⸗Danzig 55 Ringe, Büchſen⸗ 
macher Sauerbrey⸗Culm 53 und Gerichtsvoll⸗ 
zieher Heinrich⸗Pr.⸗Stargard 52 Ringe. Auf der 
Jubelſcheibe „Winrich von Kuiprode“ ſchoſſen 


Marx⸗bish 


isher am beſten Okroy⸗TCulm mit 58, Probſt⸗ 
Zoppot und Feibel⸗Schwetz mit je 54 Ringen. 


Marienwerder, 9. Juli. 
Ergebniß des Bundeskönigſchieſſens. 
Schloſſermeiſter Olſchewski⸗ Danzig wurde 
mit 59 Ringen Bundeskönig, Chauſſeeaufſeher 
Ulrich⸗Stuhm mit 58 Ringen erſter Ritter 
und Oberbüchſenmacher von Neddow⸗Danzig 
mit 56 Ringen zweiter Ritter. 


Lokaluachrichten. 
Thorn, 9. Juli 1901. 

— (Berjonalien) Der Militärauwärter 
Bureauhilfsarbeiter Anton Heinrich bei dem Amts⸗ 
gericht in Graudenz zum etatsmäßigen Ge⸗ 
richtsſchreibergehilfen bei dem Amtsgericht in 

öbau ernannt worden. ee 8 

Dem königlich prinslichen Revierförſter Höhne 
zu Forſthaus Pottlitz im Kreiſe Flatow iſt der 
königl. Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Oſtdeutſche Eiſenbahngeſellſchaft) 
Herr Geheimer Regierungsrath von Uuruh iſt als 
Vorſitzender des Vorſtandes an die Spitze der Ge⸗ 
ſellſchaft getreten, während Herr Regierungsbau⸗ 
rath Mohr in die Firma Leuz und Komp. in 
Stettin zurückgetreten iſt. 2 

— (Die Immobiliar⸗Fenerſozietät 
der Provinz Weſtpreußen) hatte im Rech ⸗ 
nungsjahre 1900/1901 eine Einnahme von 855 246 
Mk. und eine Ausgabe von 821 815,96 Mk. ſchloß 
mithin mit einem Beſtande von 33 430.04 Mk. ab. 
Au Verſicherungsprämien gingen als Reſte 562,40 
Mk. und als ordentliche Beiträge 689 019,79 Mk. 
ein. Ferner wurden als Zinſen von den Be⸗ 
ſtänden 43 463,25 Mk. und als verfallene Braunt⸗ 
eutſchädigungen 2995,00 Mk. vereinnahmt. Als 
Reſtbraudeutſchädigungen wurden 143 690,50 Mk., 
au Brand» und Löſchſchadenvergütungen 604 659,44 
Mk. gesabit, Beihilfen zur Beſchaffung von 
Feuerlöſchgeräthen, zur Förderung der Bildung 
gehörig organiſirter Feuerwehren, ſowie zur 
Unterſtützung der bei Bränden verunglückten 
Löſchmannſchaften wurden im Betrage von 1577,35 

. gewährt. Als Prämie für Exmittelung von 
Brandſtiftern, für hervorragende Thätigkeit beim 
Löſchen von Bränden und für rechtzeitiges Ein⸗ 
treffen auswärtiger Spritzeu kamen 883 Mk. zur 
Verwendung. Die Beſoldungen und ſonſtige per⸗ 
ſönliche Ausgaben erforderten 56 306,60 Mk., die 
ſächlichen Ausgaben betrugen 8964,87 Mk. Das 
Vermögen der Immobiliar⸗Feuerſozietät ſetzte 
ſich zuſammen aus 33 430,04 Mk. Kaſſenbeſtaud, 

2 ‚20 Mk. in Werthpapieren und 2625,12 
Mk. rücckſtändigen Verſicherungsbeiträgen. Seit 
der Uebernahme der Immobiliar⸗Feuerſozietät 
auf die Provinz ſind 20 Jahre verfloſſen. Wäh⸗ 
rend dieſer Zeit iſt die Verſicherungsſumme von 
76 auf über 120 Millionen ME. geftiegen, und es 
ud au Beihilfen zur Beſchaffung von Feuer⸗ 
löſchgeräthen und zur Förderung gehörig organi⸗ 
45 Feuerwehren gegen 90000 Mk. aufgewendet 
vorden. 

— (Ueber das Alten» und Siechen⸗ 
heim des Diakouiſſen⸗Mutterhauſes 
zu Danzig), Neugaxten 1, fügen wir in Ergäne 
zung unſeres letzten Berichts noch hinzu, daß Ihre 
Mafeſtät die Kaiſerin und Königin allergnädigſt 
8 hat, daß die wohlthätige Stiftung den 

amen Auguſte Viktoria⸗Stift erhält. Auch gedenkt 
die Kaiſerin der Einweihung des Hanſes, die 
bereits im September ſtattfinden dürfte, beizu⸗ 
wohnen. Sicherem Vernehmen nach ſind hereits 
eine ganze Anzahl von den zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Räumen an nt und Pflegliuge der vor⸗ 
handenen drei Verpflegungsklaſſen abgegeben, und 
geben wir daher von neuem etwaigen Reflektanten 
den Rath, ſich wegen der Aufnahme baldigſt mit 
der Verwaltung des Diakoniſſenhauſes iu Danzig, 
Neugarten 3—6, in R zu ſetzen. Der letzten 
Nummer des vom Danziger Diakonſſſenhauſe her⸗ 
ausgegebenen Monatsblattes „Der Kraukendienſt 
entnehmen wir noch, daß Ihre Majeſtät laut Ka⸗ 
binetserlaß vom 24. Juni d. Is. das Protektorat 
über das weſtpreußiſche Diakoniſſenhaus in Danzig 
e übernommen hat. Wir geben dem 
Wunſche Ausdruck, daß dieſe bedentſame Ehrung 
der Schweſternſchaft des Danziger Mutterhauſes 
recht viele Töchter unſerer Provinz aus allen 
Ständen beſtimmen möchte, in dieſe Schweſtern⸗ 
gemeinſchaft einzutreten, damit dieſe Anſtalt barm⸗ 
erziger Nächſtenliebe ihre geſeguete Arbeit im 
Sinne ihrer hohen Schirmherrin immer weiter 
ausdehnen könne zum Segen aller Hilfsbedürftigen 
in unſerer Heimatsprovinz. 

— (Eingelegte Reviſion) Gegen das 
Urtheil des hieſigen Schwurgerichts, welches den 
Kaufmann Nathau Israelski aus Strasburg von 
der Anklage des Meineides und Betruges freiprach 
und uur wegen Erpreſſung zu zuſätzlich 6 Monaten 


yon, 


* * 


nt 


Zucht rer 
des Israelski von der Beihilfe zum Betruge 
freiſprach, hat die Staatsanwaltſchaft die Re⸗ 


viſion Sead r 

— (Strafkammer.) Zu der geſtrigen Sitzun 
fübrte den Vorſitz Herr audaerichts « Direktor 
Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsrath Eugel, Landrichter Technan, Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Dr. Graf von Schwerin und Gerichts⸗ 
aſſeſſor Hahlweg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat 
Herr Staatsauwalt Rasmus. Gerichtsſchreiber 
war Herr Juſtizanwärter von Kendell. — Zur 
Verhandlung ſtanden 5 Sachen au. Wegen wiſſent⸗ 
lich falſcher Anſchuldigung hatte ſich in der erſten 
der Privatſchreiber Friedrich Kall aus Podwitz zu 
verantworten. Durch Urtheil der Strafkammer 
des königlichen Landgerichts hierſelbſt vom 11. 
Jaunar d. Js. war der Beſitzer Otto Krauſe aus 
Kl.⸗Lunau wegen wiſſentlich falſcher Auſchuldigung 
zu 2 Monaten Gefänguiß verurtheilt worden. 
Bald nach der Verurtheilung des Krauſe lief bei 
der königlichen Staatsauwaltſchaft hierſelbſt eine 
vom Angeklagten Kall verfaßte Denunziation ein 
welche mit der Namensunterſchrift der Arbeiter⸗ 
frau Franziska Schulz ans Kl.⸗Lungn verſehen 
war und inhalts deren dem Verurtheilten Krauſe 
zur Laſt gelegt wurde, daß er es unternommen 
habe, verſchiedene Perſonen zum Meineide zu ver⸗ 
leiten, um im Wiederaufnahmeverfahren von der 
vorerwähnten Strafe freizukommen. Die An⸗ 
gaben in dieſer Deuunziation ſollen unwahr und 
von dem Angeklagten Kall wider beſſeres Wiſſen 
niedergeſchrieben ſein. Die Staatsanwaltſchaft 
hielt den Angeklagten Kall durch die geſtrige Ver⸗ 
handlung im Sinne der Auklage für überführt und 
beantragte deſſen Beſtrafung mit 1 Jahr ſechs 
Monaten Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte 
indeſſen auf Freiſprechung. — In der zweiten 
Sache war der Gelegenheitsarbeiter Richard 
Schmelzer aus Bromberg angeklagt, am 23. Mai 
d. Is. in Gemeinſchaft mit dem bisher noch nicht 
ermittelten Fiſcher Heinrich Guhr mehrere dem 
Fiſchereipächter Olkiewicz in Zlotterie gehörige, 
von dieſem in der Weichſel unweit von Penſau 
aufgeſtellte Fiſchkaſten erbrochen und aus denſelben 
etwa 20 Pfund Fiſche, ferner aus einer Fiſcher⸗ 
bude eine Anzahl Kleidungsſtücke und 2 Taſchen⸗ 
uhren geſtohlen zu haben. Schmelzer beſtritt den 
Diebſtahl. Er will diejenigen Fiſche und Sachen, 
welche ihm ſpäterhin abgenommen wurden, von 
Guhr geſchenkt erhalten haben. Der Gerichtshof 
ſprach den Schmelzer zwar nicht des Diebftahls, 
wohl aber der Hehlerei für ſchuldig und verur⸗ 
theilte ihn zu 6 Monaten Gefängniß. — Die An⸗ 
klage in der dritten Sache richtete ſich gegen das 
Dienſtmädchen Marie Wolski aus Falkeuſtein und 
hatte das Vergehen der fahrläſſigen Brandftiktung 
zum Gegenſtande. Die Angeklagte war Stuben⸗ 
mädchen bei der Frau Rittergutsbeſitzer Goedecke 
in Falkenſtein. Am Morgen des 8. Januar d. Js. 
kam die Angeklagte beim Aufräumen eines 

immers mit einer brennenden Lampe den 

gardinen in dieſem Zimmer zu nahe und ſetzte 
dieſe in Brand. Das Feuer breitete ſich zwar noch 
guf die Möbel aus, konnte aber, bevor es größere 
Ausdehnung angenommen hatte, gelöſcht werden. 
Der Gerichtshof hielt eine ſtrafbare Fahrläſſig⸗ 
keit für nicht nachgewieſen und erkannte deshalb 
dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß auf 
Freisprechung. — Auch in der letzten Sache, in 
welcher der Beſitzer Johann Leichnitz aus Schillno 
angeklagt war, einen mit dem Mihlenbauer 
Schlagowski in Mocker geſchloſſenen Bauvertrag 
in der Abſicht beiſeite geſchafft zu haben, um 
denſelben der Benutzung des Schlagowski zu ent⸗ 
Riehen, erging ein freiſprechendes Urtheil. — Die 
Strafſache gegen den Beſitzer Samuel Reinholz 
gus Morgowo in Rußland wegen Urkunden⸗ 
fälſchung wurde, da Angeklagter zum Termin nicht 
erſchienen war, vertagt. 

— Thierſeuchen.) Nach amtlicher Er⸗ 
hebung und Zuſammenſtellung herrſchte die Manl- 
und Klauenſeuche in Weſtpreußen auf je einem 
Gehöft der Kreiſe Dirſchan und Graudenz, in den 
benachbarten Provinzen garnicht; die Schweine⸗ 
ſeuche herrſchte in Weſtpreußen auf 15 Gehöften in 
11 Kreiſen, in Oſtpreußen auf 55 Gehöften in 
12 Kreiſen, in Pommern auf 56 Gehöften in 
15 Kreiſen, im Bezirk Bromberg auf 17 Gehöften 
in 7 Kreiſen, im Bezirk Poſen auf 46 Gehöften 
in 17 Kreiſen. 9 Fälle von Pferderotz waren 
in Weſtpreußen, einer im Kreiſe Strasburg und 
in Oſtpreußen, je einer in den Kreiſen Fiſch⸗ 
pa und Lyck und zwei im Kreiſe Oletzko auf⸗ 

u. 


(Gramtſchen, 8. Juli. (Beſchlußfunfähige 
Sitzung der Gemeindevertretung.) Die Sitzung der 
Gemeindevertretung, in welcher die Rechunug für 
1900/01 zur Prüfung und Entlaſtung vorgelegt 
werden ſollte, mußte vertagt werden, weil nur 
fünf Gemeindevertreter erſchienen waren, Es han⸗ 
delte ſich um eine Rechnung, welche in Einnahme 
und Ausgabe über 12000 Mark beträgt, hierzu 
kommen noch die Schlußrechnungen über den Wege⸗ 
bau, Spritzenhausbau, Anſchaffung der Feuerlöſch⸗ 
geräthe und Armenhausbau. Es iſt bedauerlich, 
wenn die Gemeindevertreter fo wenig Werth auf 
das ihnen von der Gemeindeverſammlung durch 
die Wahl entgegengebrachte Vertrauen legen und 
ſich ſo wenig um die Jutereſſen der Gemeinde 
kümmern, ſpäter aber vielleicht ohne Kenntuiß der 
Sachlage die Verwaltung des Gemeindevorſtehers 
bemängeln und kritiſiren. 

(Aus dem Kreiſe Thorn, 8. Juli. (Feuer.) Am 
5. d. Mts. iſt das Wohnhaus mebit Stall und 
Scheune der Beſitzerwittwe Wunſch in Birkenau 
total abgebrannt, Die Gebäude waren mit 1700 
Mark bei der Weſtpr. Feuerſozietät verſichert. 
Berbrammt find 30 Scheffel Roggen, Futtervor⸗ 
räthe, ſowie ein großer Theil des Mobiliars. 
Dieſe Gegenſtände waren nicht verſichert. Die 
e des Feners iſt noch nicht er⸗ 


elt. 

(Aus dem Kreiſe Thorn, 8. Juli. (Gemeinde⸗ 
rechnungen) ſind gelegt und entlaſtet: Amthal 
Einnahme 2578 Mark, Ausgabe 2502 Mark, Be⸗ 
ſtand 76 Mark, Biskupitz Einnahme 1750 Mark, 
Ausgabe 1920 Mark, Vorſchuß 170 Mar, Siemon 
Einnahme 7586 Mark, Ausgabe 5964 Mark, Be- 
ſtand 1622 Mark, Stanislawken Einnahme 831 
Mark. Ausgabe 801 Mark, Beſtand 30 Mark. 

ae: Eingeſandt. 
ieſen ei ernimmt die 

nn Ah preßgeſetzliche eo er 

Es iſt nun wohl die höchſte Zeit, daß die 
Schulſtraße auf Bromberger Vorſtadt ver⸗ 
breitert wird, denn es iſt ſchrecklich mit anzu⸗ 
ſehen, wie Kinder und Erwachſene förmlich zu⸗ 
ſammenfahren, wenn die elektriſche Straßenbahn 


dahergeſauſt kommt, und iſt es ein Wunder Gottes, 
daß bisher kein Unglück geſchehen iſt. Sollte der 
Brunnen erſt dann zugedeckt werden, wenn das 
Kind darin ertrunken iſt? l 
Einer von den Vielen, 
die täglich den Jammer mit anſehen müſſen. 


Mannigfaltiges. 

(ĩjĩ1eber den Eiſenbahnunfall), von 
dem der Sonderzug des amerikaniſchen 
Wanderzirkus Barnum und Bailey bei der 
Aukuuft in Beuthen Freitag Nacht um 1½ 
Uhr betroffen iſt, wird näher berichtet: Am 
Freitag hatten die Vorſtellungen in Gleiwitz 
ſtattgefunden. In drei Extrazügen fuhr daun 
nachts die Truppe nach Beuthen. Zwei 
Züge waren bereits am dortigen Güterbahn⸗ 
hofe entladen, als der dritte, mit Schnellzug⸗ 
geſchwindigkeit auf den zweiten, der auf 
einem todten Geleiſe ſtand, auffuhr. Drei 
Wagen wurden zertrümmert, der zweite Zug 
wurde in die Güterexpeditionsgebände hinein⸗ 
gedrückt. Getödtet wurde dabei der Ober⸗ 
ſtallmeiſter der Artiſtenpferde, William Smith, 
ſowie der Kutſcher Velton. Verletzt ſind 
ſieben Zirkusangeſtellte. Zehn dreſſirte Pferde 
und Ponys fielen ebenfalls der Kataſtrophe 
zum Opfer. Ein Verſagen der Luftbremſen 
an den Barnumwagen ſoll das Unglück ver⸗ 
ſchuldet haben. Die Lokomotiven funktionirten 
tadellos. Die Barnum'ſchen Vorſtellungen 
wurden nicht unterbrochen. 

(Bei dem Eiſenbahnunfalh des 
Zirkus Barnum und Bailey in Beuthen ſind 
bis jetzt drei Todte feſtgeſtellt worden. 

(Von einem Kleinſtadt⸗Skandal) 
wird der „Berliner Morgenpoſt“ aus Dobrilugk 
im Regierungsbezirk Frankfurt a. O. berichtet: 
Bis zu ſeinem vor Jahr und Tag eingetretenen 
Tode regierte in Dobrilugk der Bürgermeiſter 
Lackner, ein Mann, dem Männer und Frauen 
noch im Tode fluchen, weil er die kleine Stadt, 
ihre 4000 Einwohner und 800 Steuerzahler 
unter ganz beſonderen Umſtäuden um 108 000 
Mark betrogen hat. L. war ehedem Bureau⸗ 
vorſteher eines Rechtsanwalts in Eberswalde, 
als welcher er 6000 Mark unterſchlug. Der 
Juſtizrath war milde und ſchonte den Mann. 
So gelang es dieſem, Vürgermeiſter von 
Dobrilugk zu werden, wo ihn die Juſtiz⸗ 
behörde zugleich als Amtsanwalt einſetzte. 
Dieſer Herr Bürgermeiſter Lackner hatte die 
Paſſion, manchmal mit Frau Gemahlin nach 
Berlin zu fahren und dort den noblen Herrn 
zu ſpielen. Die 3000 Mark für die Bürger⸗ 
meiſterei reichten dazu nicht aus. L. wußte 
ſich zu helfen. Er nahm im Jahre 1890 bei 
der Sparkaſſe zu Warendorf in Weſtfalen 
und 1891 bei derjenigen zu Beckum in Weſt⸗ 
falen für die Stadt Dobrilugk Anleihen von 
20 000 und 88 000 Mk. auf, die er nicht zur 
Kämmerei abführte, ſondern ſelbſt verbrauchte. 
Die Auleihen waren von der Stadtvertretung 
und der Regierung genehmigt, L. aber nahm 
auf Grund von Abſchriften der Dokumente 
die Beträge zweimal auf. Die Binfen führte 
L. ſelber ab — nicht ans der Stadtkaſſe, 
— ſo kam nichts an den Tag, bis er ſtarb. 
Seither iſt die Sache im Prozeß. Derjenige 
um 20 000 Mk. ſchwebt noch in erſter Inſtanz 
vor dem Landgericht zu Münſter i. W., der 
andere über 88 000 Mk. iſt vom Landgericht 
und Kammergericht zu Ungunſten von Dobrilugk 
entſchieden und ſteht nun beim Reichsgericht 
an. — Die Wittwe L.'s iſt nach Charlotten⸗ 
burg gezogen; ſie behauptet, ein willenloſes 
Werkzeug ihres Mannes geweſen zu fein 
— in Dobrilugk redet man anders — und 
nichts zu beſitzen. Sie hat ſogar in Char⸗ 
lottenburg Armenunterſtützung erwirkt, die 
von der Stadt Dobrilugk erſtattet werden 
muß. Die Stadt verlangt deshalb, daß die 
Frau Bürgermeiſter zurückkehre, um ins 
Armenhaus zu gehen. 

Jntereſſante Wohnuungs⸗ 
Kündigungsklagen) ſtehen in Berlin 
in Ausſicht. Nach dem Inkrafttreten des 
neuen Bürgerlichen Geſetzbuchs hat bekaunt⸗ 
lich eine große Anzahl von Hausbeſitzern die 
Miethskontrakte nachträglich auch von den 
Ehefrauen unterſchreiben laſſen, um „für alle 
Fälle“ ſicher zu ſein, deun auf dieſe Weiſe gilt 
die Wohnung als von den Eheleuten gemiethet, 
mithin iſt der Mann und die Frau haftbar. 
Die neueren Miethskontrakte ſind gleich auf 
Mann und Frau ausgeſtellt und mußten von 
beiden unterſchrieben werden. Bei dem jetzigen 
Steigerungs⸗ reſp. Kündigungstermin (1. Juli) 
haben nun viele Hausbeſitzer den entſprechenden 
Brief einfach an den Mann geſandt, obgleich, 
formell betrachtet, Maun und Frau Miether 
find, alſo beiden gekündigt werden mußte. 
Dieſes Verſehen haben viele gekündigte Miether 
ſich zu Nutze gemacht und die Kündigung 
nicht anerkannt. Die Wirthe wollen nun 
mit einer Klage reagiren. 

(Zudem doppelten Kindermord) 
auf Rügen wird aus Göhren weiter gemeldet: 
Bisher find als muthmaßliche Mörder der 
beiden 8 und 10 Jahre alten Söhne des 
Fuhrmanns Grabbert zwei Männer verhaftet 
worden, ein Tiſchlergeſelle, der in Baabe bei 
Göhren gearbeitet hatte, und ein gewiſſer 
Schipke. Beide leugnen. Erſterer war an dem 


Mordabende bei den Kindern geſehen worden 
und hatte ſich noch ſpät Abends im Walde 
umhergetrieben. Seine Kleidung weiſt zahl⸗ 
reiche Flecken auf, die dem Anſchein nach 
von Blut herrühren. Die beiden Opfer der 
Verbrecher ſind von den Thätern in geradezu 
entſetzlicher Weiſe zugerichtet worden. Die 
Leiche des kleineren Knaben war zerſtückelt, 
mehrere Theile wurden erſt ſpäter aufgefunden; 
dem älteren Knaben iſt die Gurgel durch⸗ 
ſchnitten und der Leib aufgeſchlitzt worden. 

(Unwetter.) Wie aus Köln gemeldet 
wird, gingen am Freitag über der Mittel⸗ 
rheingegend heftige Gewitter nieder, die ſtrich⸗ 
weiſe in den Weinbergen großen Schaden 
anrichteten und außerdem mehrfach Unglücks⸗ 
fälle im Gefolge hatten. Bei Hönningen 
wurde ein betagter Landwirth vom Blitz er⸗ 
ſchlagen. Oberhalb Linz überraſchte das 
Unwetter einen mit Ausflüglern beſetzten 
Wagen; zwei Perſonen, die aus dem Wagen 
ſtiegen und unter einem Baume Schutz ſuchten, 
wurden vom Blitz getroffen und beide rechts⸗ 
ſeitig gelähmt. Auf dem Rhein kenterte ein 
Boot, die Inſaſſen wurden jedoch durch einen 
vorbeifahrenden Schleppdampfer gerettet. — 
Auch in Südtyrol gingen heftige Gewitter 
mit Hagel nieder. — Ein furchtbarer Hagel⸗ 
ſchlag vernichtete in Arco, Riva und Um⸗ 
gebung ſämmtliche Weingärten. Der Schaden 
beträgt über 200 000 Kronen. — Der ganze 
Böhmer Wald wurde Sonnabend Nacht von 
Schueefällen heimgeſucht, beſonders Winter: 
berg, Eleonorenhein und Kuſchwarda in der 
Payreſchauer Gegend. Zugleich hat der Hagel 
die Ernten vernichtet. 

(Als Feſſelſprenger) produzirte 
ſich in Eſſen am Montag in einem Lokal ein 
Artiſt Cirnoe, angeblich Amerikaner. Er 
verſuchte darzulegen, daß der auch in Berlin 
bekannte Feſſelbrecher Houdini, der neulich in 
Eſſen wochenlang im Coloſſeum Vorſtellungen 
gegeben, das Publikum irregeführt habe, er 
wolle Houdini jetzt öffentlich entlarven. Dabei 
führte er eigene Schlöſſer bei ſich, die er 
durch Aufſchlagen oder durch Schlüſſel öffnete, 
was Hondini, wie er behauptete, auch ſo 
gemacht haben ſollte. Zu Dienſtag Abend 
war die erſte Vorſtellung angekündigt. 
Inzwiſchen erfuhr die Polizei durch eine 
Depeſche, daß Cirnoe wegen Betruges von 
der Staatsanwaltſchaft Potsdam ſteckbrieflich 
verfolgt wurde, infolgedeſſen er feſtgenommen 
und dem Amtsgericht zugeführt wurde. Ob 
dem Feſſelbrecher, der die Kühnheit hatte, 
die Polizei zu ſeiner erſten Vorſtellung 
perjönlich einzuladen und ſich auch probeweiſe 
von Kriminalbeamten feſſeln ließ, nunmehr 
ſeine „Kunſt“ von Nutzen ſein wird, ſcheint 
ſehr fraglich, da er vor ſeiner Inhaftirung 
gründlich durchſucht worden iſt. 

(Freigeſprochen.) Die ans dem 
Aachener Sternberg⸗Prozeſſe bekannte Frau 
Poſtaſſiſtent Dahmen iſt von der Anklage 
wegen Entführung eines minderjährigen 
Mädchens und Verleitung zur Unzucht von 
dem Aachener Schwurgericht freigeſprochen 
worden. 

(Bedentende Unterſchleife) 
ſind im Hauptmagazin der Eiſenbahnver⸗ 
waltung zu Stendal eutdeckt worden. Bei 
einer Reviſion der Eiſenbahnſchwellen hat ſich 
ergeben, daß rund 3000 Schwellen von dem 
Eiſenbahnlagerplatz verſchwunden ſind. Die 
Unterſuchung hat nach der „Voſſ. Ztg.“ jetzt 
ergeben, daß der Stationsgehilfe Albert 
Müller, der einen beſonderen Vertrauens⸗ 
poſten bekleidete, die Schwellen nach und nach 
verkauft und den Erlös für ſich verbraucht 
hat. Durch Bücherfälſchungen und Fälſchung 
von Quittungen hat er eine Entdeckung hinaus⸗ 
zuziehen gewußt. Der Eiſenbahnverwaltung 
entſteht ein Schaden von etwa 12 000 Mk. 
Müller, der verheirathet iſt, hat ſich ſeiner 
Verhaftung durch die Flucht entzogen und 
wird jetzt ſteckbrieflich verfolgt. 

(Ein merkwürdiger Spitzbube) 
muß ein Meuſch ſein, der vor einigen Tagen 
in Oranienburg ein Fahrrad geſtohlen hat. 
Auf die Wiederbringung des Rades war eine 
Belohnung ausgeſetzt worden. Darauf erhielt 
der Beſtohlene einen Brief mit 55 Mark als 
„Bezahlung“ für das Fahrrad; das Schreiben 
enthielt die Bemerkung, daß das Rad nicht 
mehr werth ſei. Der Brief war in Berlin 


aufgegeben. ö 
(Während eines Gewitters) 
wurden Freitag Nachmittag nach einem 


Münchener Telegramm in der Nähe der 
Bogenhauſer Iſar⸗Brücke die beiden Pferde 


eines beladenen Ziegelfuhrwerks vom Blitz 


getödtet, der Fuhrmann wurde betäubt. Auch 
ſonſt richteten mehrfache ſchwere, von Hagel⸗ 
ſchauern und wolkenbruchartigen Regengüſſen 
begleitete Gewitter vielen Schaden an. 
(Abſtürze in den Bergen.) Der 
Laibacher Magiſtratsſekretär Dr. Johann 
Jan iſt von der Klekalpe bei Veldes im 
Triglavgebiet abgeſtürzt. Die Leiche wurde 
Sonnabend gefunden; 50 Meter oberhalb 
lagen Ruckſack und Mütze. — Zwei Mit⸗ 
glieder des öſterreichiſchen Tonriſtenklubs, der 
Bankbeamte Greiner und der Buchhändler 


Handlos, find Sonntag Mittag auf dem Hoch⸗ 
lautſch von einer 60 Meter hohen Steils 
wand abgeſtürzt. Die angeſeilten Leichen 
konnten erſt nachts aus der Felſeukluft ge⸗ 
borgen werden. 

(Die Reblaus) wurde im Weingarten 
Boscaronis in Schloß Rametz bei Meran 
kouſtatirt. Unter den Weinbauern herrſcht 
die größte Aufregung. Tyrol war bisher 
reblausfrei. ; 

[(Zur Bekämpfung der Heu⸗ 
ſchreckenplage) werden auf Anordnung 
des franzöſiſchen Kriegsminiſters den Lands 
wirthen im Departement Charente⸗Juférienre 
Soldaten zur Verfügung geſtellt. 

(Die Nationaliſten und die 
franzöſiſche Jugend.) Charles 
Laurent iſt wüthend über die franzöſiſche 
Jugend, weil ihm einmal folgende Geſchichte 
begegnet iſt, die er im „Matin“ erzählt: 
„Warum ſpielt Ihr denn nicht Fußball?“ 
fragte er einen Jüngling. „Theils wegen der 
vielen Unglüksfälle, die damit verknüpft ſind, 
theils wegen des Burenkrieges: wir verab⸗ 
ſcheuen die Engländer. Italien mögen wir 
auch nicht, weil das Englands Freund iſt, 
und weil die Italiener mit dem Meſſer ſtechen. 
Und Oeſterreich verſchwindet, wenn der Kaiſer 
ſtirbt. Dann kommt der nördliche Theil an 
Deutſchland, und Ungarn bildet einen Theil 
des Balkanbundes.“ „Aber ſagt mir doch, 
wie gefällt Euch Deutſchland?“ „Ach, was 
Deutſchland betriffſ, jo wiſſen wir genau, 
woran wir uns zu halten haben. Kaiſer 
Wilhelm macht viel von ſich reden; er ſpricht 
gut, reitet famos, verſteht ſich auf Segeln, 
Theater, Malerei, Muſik. Der gefällt uns!“ 
„Aber mein Junge, ſein Vater und Groß⸗ 
vater haben uns ja viel böſes zugefügt?“ 
„Ja, das läßt ſich ja nicht leugnen, aber er 
iſt doch eine „type chie!“ Wir hätten ja 
1870 keinen Streit mit den Preußen zu 
ſuchen brauchen, und wenn wir beſiegt wurden, 
haben wirs auch verdient. Natürlich ſind ſie 
alle, die mit dabei geweſen, ungünſtig gegen 
die Deutſchen geſonnen, aber wir, die wir 
kaum 20 Jahre zählen, was haben wir 
ihnen vorzuwerfen?“ Laurent gerieth ganz 


außer ſich, erinnerte an die Leiden der Vor⸗ 


väter, die Sorgen der Mütter, an die ab⸗ 
getretenen Feſtungen, die „geſtohlenen“ Milli⸗ 
onen, aber alles dies war bei dem Knaben 
ohne Erfolg. Und darum ſchließt Laurent 
ſeine Erzählung mit dem Ausruf: „Wie 
ſchmerzlich und demüthigend iſt es nicht für 
die Franzoſen der älteren Generation, zu 
hören, wie die jüngere denkt!“ 

(Eine tropiſche Hitze) herrſcht in 
London ſeit Mittwoch. Am Donnerſtag ſtieg 


die Temperatur auf 80 Grad Fahrenheit im 


Schatten, 130 in der Sonne. Viele Perſonen 
erkrankten an Hitzſchlag, mehrere Pferde 
ſtürzten todt nieder. In einigen Stadttheilen 
ſind Mosquitos aufgetaucht. 

(Großes Vermächtniß.) Wie die 
„Frankf. Ztg.“ aus Newyork meldet, hat der 
Lokomotivfabrikant Rogers ſein ganzes Ver⸗ 
mögen im Betrage von 8 Millionen Dollar 
dem Kunſtmuſeum vermacht. 

(New⸗Nork von der Hitze befreit!) 
Endlich, nach langen, ſchweren Tagen und 
Nächten iſt in New⸗Nork die furchtbare Hitze 
gewichen, um einer kühleren Temperatur 
Platz zu machen, und alles athmet erleichtert 
anf. Erlöſende Gewitter ließen die Hitzwelle 
abziehen, die jedoch leider, bevor ſie ſchied, 
noch eine bedeutende Anzahl Opfer forderte. 
Am Donnerftag, dem letzten einer furchtbaren 
Periode, fanden in New⸗Nork noch 180 Hitz⸗ 
Todesfälle ſtatt! Die Feier der Unabhängigkeits⸗ 
erklärung der Vereinigten Staaten am Donners⸗ 
tag erlitt naturgemäß große Störungen. 

(Das Ausbleiben des Monſuns) 
erregt nach Meldungen aus Simla große 
Beſorgniß. Der ganze Nordweſten von Indien 
einſchließlich Gutſcherat, der nordweſtliche 
Theil des Hochplateaus von Zeutralindien, 
ſowie die Ebene des Judus und Gauges 
haben in der vergangenen Woche keinen Regen 
gehabt. 

(Die Ausſichten bezüglich des 
Monſuns) haben ſich in Judien in den 
letzten 48 Stunden gebeſſert. In Gudſcherat 
iſt Regen gefallen; auch in den Zentralpro⸗ 
vinzen und in Behar weht der Monſun, und 
man erwartet, daß in Zentralindien und in 
Rajputana unverzüglich Regen fallen wird. 


—— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Ritliche Wotirungen ger Danziger Brodnlien- 


örſe 
vom Montag den 8. Juli 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

roth 766 Gr. 165167 Mk., tranſito hochbunt 

und weiß 761 Gr. 136—137 ME. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. n inländ. grobkörnig 732 bis 

741 Gr. 131—1 8 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

weiße 105 Mk, tranſito Viktoria⸗ 140 Mk. 
Kleie ver 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,90—3,92¼ Mk., 

Roggen 4,35—4,42½ Mk. 


Hamburg, 8. Juli. Rüböl 
— Kaffee behauptet, ü; 


edeckt. 


o A ——T—T—T—T—T—T—T—————— 
Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 9. Juli. 


Benennung 


mſatz 2000 Sad. — Petroleum 
etig, Standard white loko 6,35. — Wetter: 


ruhig, loko 56. 


4. Zugführer Karl Schleſies, T. 
chſt. Samuel Wande, T. 6. Tiſchler Albert Tober. S. 701 
2 7. Rangirmeiſter Friedrich Schmidt, 


205. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 


Standesamt Podgorz 
gen et Mal dis einschließl. 6. Sul on 1. Klaſſe. 3. Ziehungstag, 8. Juli 1901. Vormittag. 
a) als geboren: Nur die Gewinne über 60 Mk. find in Parentheſen beigefügt, 
1. unehel. S. 2. Arbeiter Nikolaus . er: end In 5 Be Eu I 
Balkau, T. 3. Schuhmacher Franz Prylewski, ©. 887 77 040 2054 990 43 38840 758 00 9067 


5. Gaſtwirth 268 (100) 805 825 909 4058 410 5120 69 81 85 (100 
083 297 502 757 60 812 985 7208 884 442 


S. 8. Loko⸗ 642 848 96 8453 602 928 9517 766 805 


829 444 502 86 709 861 


2 eg an 2 10.78 10 ener Guten 710 1 e 1 649 92500 885 
f ; — | Auguft Radtke-Rudak, T. 10. Weichenſteller Guſtg 5 748 60 980 
4 — EEE nu! 18 5 14|— | Tober-Rndat, T. 11. Arbeiter Michael Beyer, ©. 918 16000 44 00000 (400 24 690 2 400 771 886 
7 114145012. Arbeiter Auguſt Noetzel, S. 13. Stations- 964 83 16619 42 17023 81 827 770 9320 55 
Hafer „ ee 144015 20 aſfiſtent Wilhelm Lips⸗Plaske, D. 14. Geprüft. 127 86 220 831 &0 550 703 978 95 19084 (100) 107 
Stroh (Richt⸗ ))) „110 [( ekomotivheizer Rudolf Schmidt-Biaste, T. 15. 625 611 48 816 78 914 
9 Micht⸗ ) 5 7 — 8 — Sergeant Emil Stephan, S. 16. Arbeiter Wilhelm 20008 28 287 417 67 614 811 21287 64 838 
eu. „118 — 19 — Fauth, T. 17. Maſchſuſſt Friedrich Küntzel⸗Audak, 609 (150) 13 838 (100) 50 22084 150 203 47 516 
och⸗Erbſen 50 Rilo]l 280] 325 S. 18. Vizefeldwebel Wilhelm Bebrendt. Rudak, #6 (100) 706 80 82 &7 810 23026 83 211 B81 Gia 
Kartoffeln . = nr +. Hol 2 S. 19. Arbeiter Adam Kozanowsti, T. 20. Ar⸗ 61 40510 % 
eigene beiter Theodor Teios, T. 21. Arbeiter Hermann 80 647 268232 BDA 454 740 20085 88 112 837 405 
e „ 4 Kilo 50 | — Braun Stewken, S. 22. Geprüft. Lokomotivheizer 515 64 611 776 98 98 
Nindfleiſch von der Nele 1 Kilo] 1|10| 120 Friedrich Kanz, 5. f 30016 146 805 680 80 710 12 899 81034 310 790 
en Be e RR 
3 a wi 20 Erich Jonas, „5 T. 2. Marie Kol e ’ 
eee , 6000,10, Bnon 1ei ae 2 303 4100) 7 
Sammelllei hd . »_... » * 1110| 120 Rudak, 5 M. 5 T. 4. Wirthin Mariaung Switalski, 284 897 38146 768 857 924 89035 55 60 105 810 952 
Geräncherter Speck. ee 1/40] 160 J. 6 M. 29 T. 5. Eduard Johann Chrubgeſitz⸗ 40132 861 491 41234 815 20 24 847 42324 482 
e t p ß it 
5 „ 5 1 601 2 Stewken, ; . 7. Konra ilhelm Tietz, 8 782 8 8 8 5445 ) 
S here ,, ß Arus sa (100) ası 074 109 A800 
Fiese 0 . . 413 507 617 58 76 725 43 70 818 22 986 49148 
Krebſe . 1/80] 41 — Frieda Aung Schleſies, 20 T. 10. Johann Toſchke⸗ 358 (100) 484 530 612 35 732 806 
1 Ano 1 0 2 AT 11. Hermann Wilhelm Zühlke 80 05 5 = 620 67 89 758 85 878 982 11019 
; 801 udak, . 87 317 56 66 420 584 718-2: 
S u — 89 1 Sn o) zum ehelichen Aufgebot: 29 81 973 79 53616 64 561 608 58 90 761 15 92156 
F e Me Dt e be 
r on ed: 2 d) als ehelich verbunden: 8 4,60 68 57047 52 76 
Barsch ben.. .= 1. Arbeiter Ferdinand Auguſt Loewre (ewe) 60055 92 814 28 4 61061 61 608 86 758 (100 
are Tenne 14140 160 mit Auguſte Roſalie Schmidt⸗Konkel mühle, 60145 873 (150) 85 675 987 61086 142 223 811 
auder e ee a wre * 166 — ] Babnarbeiter Guſtav Albert Krüger mit Mathilde 444 68 584 819 962 62044 95 280 401 47 (8000 552 
7 r . 601 | | Wbertine Schattichneider, beide Stewken. 7 0 7 60500 5 692 561 65 (150) 688 65027 
ee er = — en nn nn nn oo: . 3282 5 
Weißfiſ chte pr — 20 40 Die feit Jahrzehnten bekannten von gahlreihen wiffenſchaftlichen 67354 452 78 76 68055 1055 2 8 08 45 5 80 80 
u ; 56 
F u Stone = —— Aortsee 4 prakliſchen e angewandten: 5 75 22 800 B91B1 801 8 7 17% 
etroleum „ 1>|207—1— 222 f 619 86 71045 102 270 864 
ER 119 —— Rioh. S h Pill 150) 446 79 530 48 871 981 72486 509 (300) 87_(1 
* e „128 erandts 6 Welzer- en. 9900 ) 73061 86 189 219 98-521 71 6010 9987 70 
Der Markt war ziemlich aut beſchickt. rene find heute noch in auen Kreiſen 812 15 82 536 700,887 75218 419 627 733 79. 805 86 


Es koſteten: Zwiebeln 20 Pf. 


it 
hnen 20—30 Pf. pro Pfd., Sellerie 10—20 Pf. 
Deo Knolle Radieschen p. 3 Bund 10 Pf., Peter⸗ 
ſilie 5 Pf. p. Pack, Salat 10 Pf. p. 3 Köpfchen, 


Schooten 20 Pf. p. Pfd., Kirſch 
fauch g Pf. 5. 
au =D. 
p. Kopf, Kohlrabi 25—30 
10—50 
Mohrrüben 15 Pf. pro Kilo, 
15—20 


f. p. Pfd., Himbeeren 50—60 Pf. p. Pfd., 
12 Stange, Pilze 15 
Blaubeeren 25—30 Pf. 


a Näbfch pro 
pro äpfchen, 
— Liter, Gänſe 2.50— 4,50 Mk. pro Stück, 


uten 2,00 bis 3,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 
00—150 Mk. pro Stück, e 0,80—1,40 Mk. 


pro "Baar, Tauben 60—70 
10. Juli: 


br 


Pf. pro Pfund, Schnitte 
Bund, Wirſingkohl 5—15 Pf. 
Pf. p. Mdl., Blumenkohl 
Pf. pro Kopf, Rettig pro 3 Stück 5 Pf., 


Sonn.⸗Aufgang 3.51 U 
Sonn.⸗Unterg. 8.19 


pro Kilo, grüne 


en 20— 30 p. Pfd., 


Johannisbeeren 


o Baar. 


in gl 
Quantum um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 gr. herzuſtellen. 


Der Verbrauch in Haarfarben 10270 ai 50 Be 0 18810 &a 89 


erstreckt sich vorzüglich auf das vollkommen unschäd- 
. liche Haarfärbemittel „Aureol“. 
115 lose Söhne, Kgl. Hofl., Berlin, Markgrafenstr. 29. 


987 76134 549 606 862 77104 

baß;bellebte 

ee 78029 482 579 90 717 87 71 75028 36 49 158 206 485 

als Etiguette das weiße Kreuz 40 66 74 765 916 

in rothem Felde, wle neben ⸗ 

| A 

en Apotheken er ende 5 83060 68 78 283 841 539 45 696 821 978 95 

manſich mie 10fg.-Bofitarte an 84019 55 195 816 547 94 751 88180 217 (100) 984 

Apotlieker Rich. Brandt's Nach, 100) 87 86108 19 278 811 87004 241 874 504 812 
Schaffhausen (Schweiz). 68 88125 220 807 (100) 88 602 89240 898 551 

8 


; 
27 
25 


I 1 1 5 — 60 76 644 741 99 
e 1,5 gr. Moſchusgarbe, 0 m 0 
5 Kost Aloe 3 RN 90 237 82 481 (100) 91 247 77 94 878 404 503 90 


itter« 
Klee, Genttan je 0,5 gt, dom 699 746 835 92 115 269 85 588 657 885 93 12451 417 


Gentian⸗ und Bitterkleepulver 
eichen Theilen und im 


611 744 70 818 29 78 90 978 94 079 411 (150) 19 583 
638 941 54 95 022 86 201 80 845 598 660 96.053 61 
97 026 180 81 342 663 98 078 804 (500) 424 677 982 
99 127 364 620 
100091 166 884 88 517 719 99 58 101574 102085 

7 45 98 539 649 746 


580 798 896 
941 76 106589 661 748 94 107675 781 927 108216 
0 178-808 47 


65 
24 111021 50 (100) 


J. F. Schwarz- 0022 165 75 244 508 66 7 
100 100) 16 229 639 948 112106 29 444 556 650 724 


629 89 888 
120186 
896 
137 
1 
42 
4 
808 458 
880 59 
190129 
8 499 85 95 
) 
9 367 520 650 72 898 
157 
377 
06 
98 490 


145 64 281 50 344 460 72 575 757 801 
554 610 78 117011 127 297 928 7: 


£ ; ) 1 649 78 

708 128105 878 505 55 699 701 861 962 687 

94 451 65 69 598 (100) 688 739. 808 8120126 

130008 9 2% 427 47 541 728 991 131097 148 87 

520 703 850 182231 389 546 608 17 878(150) 188070 

114 877 622 81 81 134271 668 (150) 741 135129 68 
725 


145541 47 656-707 846 906 49 88 


(A 668 77 
3 151185 879 152191 234 861 428 559 560 611 78 
775 859 158 154039 129 63 448 741 921 
155066 825 43 * 618 88 847 90 156019 48 278 
524 82 608 88 745 847 157001 58 71 174 218 854 452 
533 696 727 76 838 79 972 978 158079 116 494 647 
159101 21 811 709 

160146 67 266 408 87 561 802 40 161382 528 
886 98 909 16 162576 78 652 76 886 163008 108 
7 (100) 562 80 760 164067 175 228 69 536 776 97 
165045 293 422 82 586 615 68 780 876 986 160013 
296 324 517 880 167043 242 747 65 841 90 168102 
86 242 46 578 920 169029 814 421 822 87 

170071 117 230 408 96 543 (150) 627 95 805 12 
43 54 171278 892 767 802 963 172005 50 54 871 
408 17 80 51 570 794 173098 119 288 497 620 52 
950 87 174125 46 221 358 651 175059 144 211 9 
862 529 981 176172 87 420 87 67 974 
177281 82 419 44 788 96 266 178352 419 84 
997 179520 95 771 & 

180086 94 156 67 (100) 809 920 181281 350 728 
805 182196 208 809 14 20 534 765 946 83 ? 
112 83 870 72 (100) 77 587 60 69 699 839 184159 80 

05 749 828 921 185188 87 211 49 54 465 644 998 
186040 147 4 254 55 564 88 698 980 187151 (100 

458 606 867 80 971 188127 88 43 272 819 74 

— 718 55 189042 123 93 210 802 18 78 598 67 
129 226 852 460 515 909 22 191483 (150) 684 

60 647 58 192181 219 415 53 868 193078 899 194262 
90 965 195022 192 297 822 509 654 196298 

846 421 (800) 589 672 788 852 7 085 88 197058 
850 59 199045 


( 
980 203010 65 166 351 406 25 96 555 836 944 204999 
368 597 802 94 974 205357 510 21 747 79 (100) 818 
206137 815 432 52 600 810 16 919 207143 87 28% 
4 = 918 208033 (100) 72 485 571 821 209648 
7 

210054 115 53 251 487 743 211071 83 289 669 
929 212006 77 149 168 92 286 508 38 52 64 847 95% 

234 895 
8 91 217035 70 (150) 222 408 


597 890 (150) 900 0 
847 218122 229090 40 414 80 595 679 749 855 219161 
520 er 56 618 742 993 
220133 240 592 735 80 991 221257 58 822 582 
223 00 199 64 (100) 90 684 bal 89 661 748 08 00 
8 3 85 651 748 
224 166 229 803 68 ® 


Berichtigung: In der Nachmittagziehung vom 0. 


Mond⸗Aufgang 11.57 U r. Vorräthig in allen besseren Parfümerie - und Coiffeur - 118057 65 856 440 42 61 86 (150) 661 93 Juli iſt Nr. 214 916 ſtatt 210 916 gezogen. 1 
Mond⸗Unterg. 2.23 Uhr. geschäften. 846 53 (800) 114248 347 423 539 759 (500) 63 115029 Die Ziehung der 2. Maffe beginnt am 10. Augufen, 
Bekanntmachung. Die Lieferung — —— 2 


Die Staats- und Gemeinde⸗ 
euern ꝛc. für das 1. Vierteljahr 


von Fleiſchwaaren, Kartoffeln u. 
Viktualien iſt für die Zeit vom 


es Steuerjahres 1901 find zur 30. Juli bis 27. Auguſt d. 38. 
Vermeidung der zwangsweiſen] anf dem Schießplatz Thorn für 


Beitreibung bis ſpäteſtens 
den 13. Juli d. Is. 
unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibung an unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während der 
Vormittags⸗Dienſtſtunden zu zahlen. 
Thorn den 3. Juli 1901. 
Der Magiſtrat, 


Steuerabtheilung. 


— — —ͤ— 
Bekanntmachung. 
Da neuerdings mehrfach Fälle 3 

unſerer Kenntniß gekommen find, in 

denen Hausbeſitzer, welche bei unſerer 
ſtädtiſchen Feuerſozietät verſichert 
waren, eine neue Feuerverſicherung bei 
anderen Verſicherungsanſtalten ein⸗ 
gegangen ſind, ohne ihren Eintritt 
aus unſerer Feuerſozietät bei uns an⸗ 
zumelden, machen wir hiermit darauf 
aufmerkſam, daß Doppelverſicherungen 
va unzuläſſig find und ev. den 

erluſt jedes Anſpruchs auf Brand- 
entſchädigung zur Folge haben. Neben⸗ 
verſicherungen, bei denen alſo die 

Grundſtückswerthe bei verſchiedenen 

Anftalten theilweiſe verſichert ſein 

ſollen, bedürfen der Übereinſtimmen⸗ 

den Zuſtimmung der mehreren inte» 
reſſirten Verſicherungsanſtagen. 
Thorn den 25. Juni 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Erd⸗ und Mauerarbeiten und 
die Lieferung der Mauermaterialien 
r die Umwährung des ſtädtiſchen 
iehhofes ſollen vergeben werden. 
Zeichnungen, Angebotsformulare u. 
Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden im Stadtbauamte ein⸗ 
eſehen und gegen Erſtattung der 
ervielfältigungskoſten von dort ber 
zogen werden. 
ngebote find dem Stadtbauamt 
bis zum 17. d. Mts., vormittags 11 
Uhr, verſchloſſen und mit entſprechen⸗ 
der Auſſchrift einzureichen. 
Thorn den 4. Juli 1901. 
Der Magiſtrat. 


Pferdehäckſel, 


eſackt in 100 und 200 Ztr. Ladungen, 

Foinie Roggenlang⸗, Weizen: und 
Haferpreſiſtroh offerirt frei Bahn 
hier billigſt f 


Emil Dahmer, 
Schönſee Weſtpr. 


Gut möbl. Vorderzimmer, 1. 
Etage, vom 15. d. Mts. zu ver⸗ 


E 


miethen. 


Jakobsſtr. 13. 


die Küchen des 1. Batl. N. Schleſ. 
Fußartl.⸗Regts Nr. 5 zu vergeben. 
Lieferungsluſtige wollen ihre 
Offerte mit Preisangabe bis 15. 
d. Mts. an die unterzeichnete 
Küchenverwaltung einſenden, auch 
können die Lieferungsbedingungen 
ebendaſelbſt eingeſehen werden. 
Poſen den 5. Juli 1901. 


Die Küchenverwallung Fort IV 
des 1. Ball. 
Niederſchleſ. Fußarkl.⸗Regls. 5. 

0 


Pfd. 1,10 Mk. 
Nur Gerberſtr. 18 


Pferdehäckſel, 


tadellos, geſund, geſiebt, 


Prima⸗Preßſtroh 


offerirt billiger wie jede Konkurrenz. 
„ Brieſener 
Dampf⸗Häckſel⸗Schneiderei und 
Dampf ⸗Stroh⸗Preſierei 
GustavDahmer, 


Briefen Weſtyr. 


Lose 


zur dritten weſtpreußiſchen 
Pferdeverloſung zu Brieſen 
Weſtpr., Ziehung am 11. Juli 1901, 
Hauptgewinn eine Equipage mit 
4 Pferden, à 1,10 Mark, 

zur 13. Marienburger : Geld: 
lotterie, Ziehung am 13. bis 15 
Anguft, Hauptgewinn 60 000 Mk., 
a 3,30 Mark, : 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
a 1,10 Mark 

zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der Thorner Preſſe“. 

———— 

9 ittlere Wohnungen per bald 

oder zum 1. Oktober zu verm. 
Waldſtr. 29, auch Eingang Mel⸗ 
linſtr. 64, bei Knelke. 


Wohn., 7 Bin, z. b. Tuchmacherſtr. 14. 


2. Wohnung. zu verm. Brückenſtr. 22. 


Solide Bauart. 


Das in 
Mocker, Mauerſtraße 39 


belegene, im Grundbuche von Mocker, Band 27, Blatt 752, 
auf den Namen der Reſtaurateurfran Karoline Wei- 
nerowski, geb. Lange eingetragene 


Grundſtück —@ 


75 der Größe von ha 0, 25,60 mit 638 Mark Nutzungswerth 
wird am 1 
11. Juli 1901, vormittags 10˙%½ Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgericht Thorn öffentlich verſteigert. | 


Gewölhte Keller. | Aale Hupalhefe. 


Vortheilhafter Gelegenheitskauf!! 1 5 


" bolbverts 


N EK 7 


Re 
N mer 


B. Doliva. 
Thorn-Artushof, * 


Herrenmoden. 


für den 


Geschäfts- und Privatgebrauch, 


mit und ohne Firmendruck, 


empfiehlt in verschiedenen Mustern zu 
billigen Preisen 


6. Dombrowski”"- Buchdruckerei, 


Katharinenstr. 1. 


Garantirt 
tadellose Ausführung. 


Fufolge der neuerlichen Herabſehung 


„ des Reichsbank⸗Diskontes 
vergüten wir bis auf Weiteres für 
Depositengelder 
mit täglicher Kündigung 2˙½ 0, 
„ monutlicher „ 3 0%, 


e örddedische Kreditanstalt 


Filiale Thorn. 


Pappdacher 


reparirt, wenn auch noch ſo ſchadhaft, ſowie 


Kleupner⸗ und Waſſerleitungsarbeiten 


führt gut und billigſt aus 
Herm. Pata, Heiligegeiſtſtr.⸗Edke. 


Wohnung, 
2 Stuben, Entree, Küche, Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 
Kloſterſtraße 4, 1 Treppe. 
1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
Glara Loetz, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 


Mellien⸗ und UHlanenſtr.⸗cke 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 

2c., von ſofort zu vermiethen. 

Näheres Brombergerſtr. 50. 
Mocker, Wilhelmſtr. 7 

iſt eine Wohnung von 4 Zimmern n. 

Veranda vom 1. Oktober er. billig zu 

verm. Näh, Bridenftraße 5, I. 


Brückenſtr. 40 


1. Etage zu vermiethen. 


Breiteſtr. 4 
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer n. 
Zubehör zu vermiethen. 


Emil Hell. 


Gerſteuſir; 6, I, 5 Zimmer, Küche 
und Zubehör zu vermiethen. 
Näheres bei 


miethen. 


Baozmanskl, 
Maureramtshaus. 
Woznungen von 2 gr. Zimmern, 

Küche, Keller n. Stall zu verm. 
Mg ohmung, nnen 4 Zimmer, Küche 


Goppernikusstrasse 37 


iſt die Parterre-Wohnung vom 
1. Oklober zu vermiethen. Näheres 
in den betreffenden Wohnungen daſelbſt. 
Fine frdl. Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche, Zubehör von ſofort zu 
vermiethen. Hoheſtraſſe 1, Tuch⸗ 
macherſtraße⸗Ecke. 

Ji meinem Hauſe Schuhmacherſtr. 
20 iſt per 1. Oktober eine 

Wohnung zu vermiethen. 
S. Baron. 


R 3 Zimmer, helle 
Fine Wohnung, and: und g 
hör, vom 1. Oktober zu vermiethen 

Coppernikusſtr. 11. 
Wohnungen, je * 
32 43 1.00 en wohl 
immer und eine Keller nun 
21 Kaſernenſtr. 5. Ss 
eat v. ſof. oder 1. Oktober 


Wohnung, 2 im., h. Küche nach 
vorn zu verm. Bäckerſtr. 3, pt. 


I. Etage, 
4 Zimmer nebſt Zubehoͤr, iſt vom 1. 


Oktober Gerberſtr. 25 zu ver⸗ 
miethen. S. Gysendörfler. 


5 Jiumer Radinet, Tutree, Mil He 


und Zubehör, 1. Etage, Culmer⸗ 


ſtraße 11 vom 1. Oktober zu verm. 


ohnungen je 2 Zim. u. Zubeh. zu 
2 verm. Kaſernenſtr. 46. 


und Zubehör zu vermiethen. ? I banterte wohne en 450 Mk., zu 


F. Bettingor, Bacheſtr. 


vermielhen. Bäckerſtr. 11. 


Junger Herr ſucht freſidfl. 
möbl. Zimmer, 


eventl. mit voller guter Penſion. An⸗ 
erbieten an die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


Bei fein möbl. Zimmer, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 


— 
nn 3 RR 

jeder Tageszeit un itterung. 
Klider 5 Minuten tortig DE 


— 9 im Garten 

„Goldener Löwe“, Mocker. . 

74 Die Ernte mit Werder: und eg 8 

li Schleſiſchen Herzkirſchen hat bes a 


1 5 Postkarten - Photographie. 


8 che 8 & Vrombergerſtraße 104. 
N, „Ich zeige hierdurch au, daß ich 7 7 

. größere, ſehr günſtige Schlüſſe mit 

* deu erſten Obſtzüchtern Schleſiens 82 

u und im Werder gemacht habe, und 


. liefere deshalb täglich friſche 
er Kirſchen, jo lauge der Verſaudt 
hy danert, zu ſehr billigen Preiſen. 

hi? Für Wiederverkäufer alleräußerſte 


Preiſe. 5 nes 
1 Ad. Kuss, Schillerſtraße 28, NZ 
18 und auf den Wochenmärkten. 


fp gere: Mittwoch, Donnerſtag, Freitag 


8 öbl. Bi it auch o. Burſch 
. Bim., mit auch o. Burſchen⸗ 
ER * M gelaß, ſofort zu vermiethen 
u 822 . Strobauditrafte 20. 
} . S öbl. Zim. mit Kab für 15 ME. zu 
TER 15 . 2 M verat. Gerberſtr. 21, II, 5 


Ein Laden 


zu jedem Geſchäft geeignet, vom 1. 
Oktober 1901 zu vermiethen. 
2 A. Burdecki, 
Coppernikusſtraße 21. 


Be. Sarg. Magazin, % a. 
1 ere RN die | Laden und Wohnungen, 
1 5 f empfiehlt g 1 % 2 F ee = 
% 8 E I | 2 9 2 Thpeicher, Moleritr, 6, 
er 298 8 Ra 0 Se 5 — = Jahren von un Firma H. 
u 88 Auge Mense & Co 
8. 0 
ER a — a 15 Unterm Lachs. 
1 allen Größen 928 | 3 7 Wohnung, 
15 und Preislagen. 808 Blouſen aus waſchechtem Perkal jetzt das Stück 58 Pf. 82 vom 1 tik So. enter 
1 Dit Sinesinuele 3%» Blouſen aus waſchechtem Ripspiqus jetzt das Stück 1,35 Mk. sn 5 bung — 
Be > 7 * : - 48 Wohnung, 
il) | verschwinden Hautunreinigkeiten 2 Blouſen⸗Hemden, aus waſchechtem Madapolame mit Falten S2 2 Stuben u. Kabine e. ze 8. 
FP 


daſelbſt. 


5 92 e J * ö 05 Rüſche W = ; 1,20 Mk. 
scenes 2 Kinderkleidchen, reizend mit Treſſe garnirt, für Mädchen im 


S 
Wie 


9 2 
25 Karbol-Zheeriäweiel,Scite 82 Alter von 5—6 Jahren . 120 Mk. 3 Bu m nen tem 
er , V. Bergmann 0.5 ebeul- Dresden. N * ” owie 7 e un 
99 : 8 0 Stedeupfern. * Knaben⸗Waſch⸗Blouſen, zum Ausſuchen, jetzt das Stück 50 Pf. 832 ene an verleihen 
5 Z Eine Partie eleganter Waſchſtoffe, neueſte Muſter dieſer ER „gu nein u Selen; 
Dachpappen, a N Mtr. 28 Pf. en men Mal 
5 Theer = Eine Partie guter, wollener Stleiderftoffe Mtr. 45 Pf. 228 —.— eee 2, 
3 man 2 Eine Partie Kleiderſtoffe, im feinſten engliſchen Geſchmack Mtr. 70 Pf. 8 Zu bermiethen 
8 Thorn, Culmerſtr. 88 Eine Me Kleiderſtoffe in den allerneueſten entzückendſten abi „„ 
A: N I u tern | Mtr. 1,10 t 0 2 nn 5 Küche, Balkon N 
0 5 a | . — n x . und Zubehör, ig 
ap eten 3% Damen-Hemden, aus Hemdentuch mit Spitze, jetzt das Stück 57 Pf. s Tre e 
I neueste’ Muster, in grüsster Damen⸗Hemden, aus Prima⸗Stoff mit Spitze, jetzt das Stück 85 Pf. SW] genen, 
Auswahl billigst b N 0 Komptoirzimmer 
r en ies bei N i 0 20 IR, Zu erfragen: Baderſtraße 7. 
In L. Zahn, e aus Prima⸗Stoff mit SEN das S tück 1 15 Mk 5 5 1e 5 Bahnarzt 
77 Tapeten-Versandt-Geschäft, |& räger, je a ’ Se 
8 Coppernikusstr. Nr. 39. > j | 2 \ 5 5 I h 
1 Teac Nr. 268. Unterröcke, mit Volant u. Stickerei, z. Ausſuchen, jetzt das Stück 1,25 Mk. 82 Wo nung, 
| Br i i D 7 55 0 
ö 9 8 FR unterröcke, aus den beften geftreiften und glatten Stoffen, I Breiteſtraße 31 L. 
E * S f ji ES i 5 
„ ie allein en TG” nen‘ Ausſuchen a . Stück 2,65 Mk. a S . Seelig, 
1 2 oe e Unterröcke, in den ſchönſten Sommerfarben mit Treſſe und ES en — 
19 rebſe z gehe 832 Soutaches garnirt, Stück 2,90 Mk. Se ehen an vo nie Wohnung, 
Feu e akt, 46 Nagebeler 7% Unterröcke, aus geſtreiftem Flanellſtoff mit 8 Zimmern 
| I Solokrebſe 7,50 Mark. N 73 N nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt 
. K. Stroisand, Oderberg Schlee Languette, N jetzt das Stück 95 Pf. E five wart 10 von lolo rt 
ex P E 1 1 1 i zu vermiethen. . Busse. 
 Magenleidenden 28 Große Wirthſchaftsſchürzeu, mit Träger und Beſatz, zum ER det f J 
theile ich unentgeltlich mit, wie ich] @Y2 Ausſuchen, . Stück 57 Pf. Jeans. Etage, ſeit 16 Jahren v. Profeſſor 
von einem zwölfjährigen Magenleiden, 9 1 Ye | 85 9 860 Af. in 765. 959 en 
We ad Om t , Große Wirthſchaftsſchürzen, das Hocheleganteſte, zum . Si ee 02 Rat. eine Steppe, 
ee Lehrer a. D., Hannover, € Ausſuchen, Stück 95 Pf. 2 Die erſte Etage, 
Mozartſtraße 3. av» beſtehend aus 5 Zimmern und Bu: 


Tellermützen, um dieſen Artikel ganz auszuverkaufen, jetzt Stück 30 Pf. 808 Ser, in won eee 


ese, Eliſabethſtraße 5. 


Wollene Tiſchdecken, mit Bordüre und Franzen, jetzt das Stück 2,25 Mk. 998 —Berftenftr. 3. 


Stückkalk, 


ebrannt, billi ei 2 2 N 72 7 re g 
star Ackermann, Eine Partie Geſichts⸗Handtücher unterm Preis, das halbe Feen 6e e 
Culmerſtraſſe. Dutzend a 1,25 Mk. den August Glogau, 

Fgernſprecher Nr. 9. , 0 b N 2 5 Wilhelmsplatz 6. 
FK Sonnenſchirme, aus farbigem Atlas, zum g De ee 


ö 5 t 1 5 all für 2 Pferde, zu vermiethen. 
Sonnenſchirme, aus eleganten Battiſt⸗Stoffen mit Spitzen⸗ e eee 
| | S 


f Tuchmacherſtraße 2, 
Volant, tück 1,95 Mr. Eine Wohnung 


von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, 


Ausſuchen, jetzt das Stück 1,15 Mk. 58 Wohnung, 
0 B 


Bromb. Vorſt., Schulſtr. 22, Ir. 


Eine größere 


8 Parterre⸗Wohnung 
zum 1. Oktober zu verm. Zu erfr. 


* Baderſtraße 26, 2. Treppen hoch 
ohnung, 


2 
Wohnung, 
5 3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
3 Zimmer, Entree und Zubehör, an 9 
ruhige Miether vom 1. Oktober zu verm. S 8 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, . 14V. 7 
— f S. 


* “ 8 Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
ö 5 von fofort 0 ö 1 5 

; rechteſtraße 9. 

2 N eee de Se Ip 2 = Fieine W = — vermielhen. 
e e ee ee ee e ee eee Mar me we . 


Diese Artikel liegen gesondert in meinem Kaufhause auf langen 
Tischen aus, und sind dieselben auch in meinem- Schaufenster 
| zur Ansicht ausgestellt. 


Eu beziehen von der- 


;Gehrke.Ihorn Culmerstr28 
79925 he erlagen: 


„ Blaue Sßkartoffeln 
empfiehlt M. Grochowski, 
Junkerſtraße 6. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


